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Vorwort des Schulleiters - Schuljahr 2014/15  
 

 

Liebe Schüler, sehr geehrte Eltern, 

werte Kolleginnen und Kollegen, 

werte Interessenten und Förderer 

der Salzmannschule,  

 

ein Jahrbuch gibt Anlass zum 

Rückblick auf das vergangene 

Schuljahr.  

Das sind die persönlichen, mitunter 

kleinen Begebenheiten, aber auch 

die gemeinsamen Höhepunkte wie 

der Europäische Tag der Sprachen, 

die verschiedensten Schulkonzerte, 

der Tag der offenen Tür und, 

und, é..  

Hervorheben möchte ich die vielen 

Begegnungen mit unseren Partnern 

im Ausland und unseren Gästen in Schnepfenthal aus Spanien, Frankreich,  Italien, 

Tunesien und  China und neuerdings mit unserer Partnerschule in St. Petersburg und  

Indien. Gerade diese Begegnungen mit den verschiedensten Kulturen stellten wieder 

eine große Bereicherung unseres Schullebens im Schuljahr 2014/15 dar. 

Das Comenius-Treffen im Mai, zu dem wir rund 80 Gäste aus 11 Ländern begrüßen 

durften, 

zählte zu den unvergesslichen Höhepunkten im vergangenen Schuljahr. An diesem 

Comenius-Projekt unter Leitung unserer Kollegin Annett Jentsch und unseres Kollegen 

Yves Cassagnes beteiligten sich seit 2013 viele Schülergruppen aus den unterschied-

lichsten Jahrgangsstufen und eine Vielzahl von engagierten Lehrern der Salzmannschu-

le. Ein wichtiger Grundsatz dieser von der EU geförderten Projekte ist die Arbeit von 

Schülern und Lehrern aus den verschiedenen Sprach- und Kulturräumen Europas an 

einem gemeinsamen Projektthema. Die Projekte stand  unter dem Titel:  ĂCitizen of 

Carelandñ, was so viel bedeutet wie  ĂWir k¿mmern uns ï um unsere Umwelt und unse-

re Mitmenschenñ. Aus diesem Grund kooperierten einzelne Schülergruppen sehr erfolg-

reich in sozialen Projekten mit Einrichtungen im Umfeld der Salzmannschule. 

 

Im Juni war unsere Schule erstmals der Austragungsort des Bundesausscheids für den 8. 

Internationalen Wettbewerb ĂChinese Bridgeñ. Dieser wurde vom Konfuzius-

Klassenzimmer organisiert und von der Botschaft Chinas in Berlin ausgerichtet. So 

nahm auch persönlich Botschaftsrat Prof. Dr. Dong Qi  als Jurymitglied am Wettbewerb 

teil. Zu unserer großen Freude wurde diese Veranstaltung perfekt von der Weltmeisterin 

dieses Wettbewerbes aus dem Jahr 2014, Alexandra Franke, Schülerin unserer Klassen-

stufe 12, und unserer Fremdsprachenassistentin, Lijuan Li, natürlich in Chinesisch und 

in Deutsch  moderiert. Auch wenn die Teilnehmer der Salzmannschule  an diesem Tag 
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nicht zu den ersten Preisträgern zählten, war die Wahl der Salzmannschule als Austra-

gungsort für diesen Bundesausscheid eine Anerkennung für das Geleistete im chinesi-

schen Sprachbereich. 

Ein ganz anderer Hºhepunkt war das ĂDankeschºn-Konzertñ im Rahmen unseres all-

jährlich stattfindenden Sommerfestes für alle Sponsoren, die sich mit Spenden zur Sa-

nierung unserer Orgel beteiligten. In den zurückliegenden zwei Jahren sammelten wir 

über verschiedene Spendenaktionen mehr als 5.000,00 ú und im April konnten wir 

schließlich mit diesen Spenden die gesamte Windanlage der Knauf-Orgel in der Aula, 

dem historischen Betsaal, restaurieren lassen. 

 

Die Einwerbung der Spenden verlief im Wesentlichen im Rahmen diverser Schulveran-

staltungen.  Die Abrechnung der Spendenaktion ermöglichte erstmals der neue Schul-

förderverein des Spezialgymnasiums für Sprachen. 

 

Auf den folgenden Seiten unseres dreizehnten Jahrbuches des Spezialgymnasiums für 

Sprachen berichten  unsere Schüler, Lehrer und Erzieher eindrucksvoll über die Aktivi-

täten der einzelnen Fachschaften und Klassen von den Höhepunkten des zurückliegen-

den Schuljahres. Hierzu wünsche ich viel Freude beim Lesen. 

 

Ich bedanke mich bei allen engagierten Lehrern, Schülern, Freunden und Sponsoren 

unserer Salzmannschule, besonders bei Frau Messerschmidt, für die Gestaltung dieses 

Jahrbuches. 

 

~Ihr Dirk Schmidt, Schulleiter~  
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Abiturfeier am Spezialgymnasium f¿r Sprachen 

                             

 

 

 

 

 

Salzmannschule Schnepfenthal 

Staatliches Spezialgymnasium für Sprachen 

 

Feierliche Zeugnisübergabe an den 
Abiturjahrgang 2015 

 
am Freitag, 26. Juni 2015, 14.30 Uhr 
in der Reithalle der Salzmannschule 

 
Musikstück 

 
Begrüßung 

Dirk Schmidt, Schulleiter 
 

Grußwort 
Michael Brychcy, Bürgermeister Waltershausen 

 
Musikstück 

 
Festrede 

Uwe Adam 
 

Musikstück 
Übergabe der Abiturzeugnisse 

Auszeichnungen besonderer Leistungen 
Danksagung der Eltern, Frau Schmidtke 

Danksagung der Abiturienten, Anna Hersener und Lucie 
Gürtler 

 
Salzmannhymne 

Musik 
 

musikalische Leitung: Sandra Polcuch 
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Begrüßungsrede 

Auszüge aus der Begrüßungsrede zur Abiturzeugnisübergabe am 26.06.2015 

 

Liebe Abiturientinnen und Abiturienten, 

heute sind wir stolz auf Euch, wir Lehrer und Erzieher, 

Eure Eltern!! 

 

Euer Abiturmotto ĂAbistokratieñ wªhltet Ihr rückblickend 

auf die letzten Wochen des Abiturs weise und voraussa-

gend aus. Euer Motto regt zum Nachdenken über den 

gesellschaftlichen Disput über Bildungsgleichheit und 

Bildungsvielfalt an. 

Die Aristokratie bei Platon ist die am Gemeinwohl orien-

tierte idealtypische Herrschaft der Besten und ich ergänze 

im Kontext mit Eurem Abitur, die Herrschaft der Gebil-

detsten! 

Mit der Kernaussage Ă Bildungñ beschªftigte sich vor 

etwa 15 Jahren Dietrich Schwanitz und stellte in seinem gleichnamigen Buch Ă Alles, 

was man wissen sollteñ ein Bildungsgrundger¿st zusammen. Er meinte, dass der Kö-

nigsweg zur Bildung ¿ber die Sprache f¿hrt. ĂSie muss einem so vertraut sein wie die 

eigene Wohnung oder das eigene Haus. Man muss nicht jedes Zimmer ständig nut-

zen, é, aber alle Zimmer und Stockwerke der Sprache müssen einem gleich zugänglich 

sein; man muss sich in ihnen routiniert und geschickt bewegen können, ja, man muss 

sich darin traumwandlerisch sicher zurechtfinden.ñ 

Ihr liebe Abiturientinnen und Abiturienten, wähltet Euch einen Königsweg zur Bildung 

aus; denn besser kann man Euren Bildungsgang zum Abitur an unserer Spezialschule 

nicht beschreiben. 

Euer Weg war nicht vom Prinzip des Tauschhandels gekennzeichnet, so wie man es dem 

Thüringer Abitur allgemein und aktuell unreflektiert vorhält. Ihr konntet nicht Deutsch 

gegen Sport und Mathematik gegen Religion austauschen. Euer Weg zum Abitur war 

kein Markt, auf dem Zensuren gehandelt werden konnten und Schüler mit Lehrern um 

Prozentpunkte feilschten. Auch nicht Beliebigkeit, d.h. dass alles mit allem kombinier-

bar, alles austauschbar und kompensierbar war, hat diesen Weg gezeichnet. Die Unter-

scheidung von Wesentlichem und Austauschbarem, von Zentralem und Randständigem 

versuchten wir als Lehrer auf Eurem Weg zu finden. Die positiven Rahmenbedingungen 

mit unserem, ich möchte fast sagen, einmaligen Schul- und Internatscampus, und einem 

Konzept, in dem durch die Gruppengrößen, und durch zeitlich bewusst geöffnete Fenster 

eine individuelle und differenzierte Förderung festgeschrieben ist, unterstützten Euren 

erfolgreichen Weg zur Bildung. 

é 

Wie lässt sich der gegenwärtige Erfolg der Salzmannschule beschreiben oder gar quali-

fizieren?  

Das, werte Anwesende, ist am heutigen Tag recht einfach; 
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denn das Ergebnisspektrum aller Abiturdurchschnitte liegt für unseren Abiturjahrgang 

2015 bei dem Notendurchschnitt von 1,53. Das ist schon ganz außergewöhnlich.  

Einen Fºrderpreis in Hºhe von jeweils 100 ú erhalten  

mit einem Abiturschnitt von 1,0: 

Jörn-Jakob Luhn ,der von uns auch für ein Stipendium der Studienstiftung des  Deut-

schen Volkes vorgeschlagen wird, Meike Sophie Hofer, Felix Röhricht, Hong Nhung 

Ta, Paul-Georg Ender, Jürgen Graf, Anna-Peggy Hersener, Alexandra Franke, Elisabeth 

Spannaus, Gregor Billing.  

é 

Liebe Abiturientinnen und Abiturienten, 

gerade Euren Jahrgang möchte ich würdigen, weil Ihr mit großartigen Erfolgen bei den 

diversen Sprachwettbewerben wie beim Big-Challange, beim Bundeswettbewerb 

Fremdsprachen, dem Ostasien- Wettbewerb Chinese Bridge und der Russischolympiade 

glänztet. Es tauchen immer wieder mit Meike, Jörn-Jakob, Anne Marie, Lucie, Anna, 

Alisa viele  Vertreter Eures Jahrgangs ganz vorn auf den Ranglisten auf. Mit Jörn-Jakob 

konnten wir uns über den Deutschlandsieger im Wettbewerb Juvenes Translatores freu-

en, mit Alexandra über den Weltmeistertitel im Chinese-Bridge Wettbewerb und Alisa 

und Anna erhielten gerade vor wenigen Tagen hier auf dieser Bühne eine Ehrung für 

einen zweiten und dritten Platz bei diesem Wettbewerb auf nationaler Ebene.  

Liebe Abiturientinnen und Abiturienten, 

Ihr habt in den letzten 8 Jahren nicht nur daran gearbeitet, etwas zu können. Wenn man 

sich bildet, arbeitet man daran, etwas zu werden.  

Bildung, und dies sollte Euer weiteres Ziel sein, ist also nicht zu verwechseln mit einem 

bloßen Fitmachen für die Zukunft oder mit einem bloßen Sammeln von Spezialwissen.  

Bildung heißt vielmehr differenzierter zu empfinden. Je gebildeter jemand ist, desto 

besser kann er sich ausmalen, wie es wäre, in der Lage anderer zu sein. So ist auch Euer 

Einsatz bei sozialen Projekten wie zum Beispiel bei der Spendenaktion für die Opfer des 

Erdbebens auf Haiiti zu loben. 

Inklusion, für viele nur ein programmatisches Wort, habt Ihr in den letzten 8 Jahren 

gelebt.  

é 
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Liebe Abiturientinnen und Abiturienten,  

Mischt Euch in die heutige, aktuelle Bildungsdebatte ein, vertretet Eure Meinung und 

bleibt neugierig! 

Egon Bahr, einer der großen deutschen Politiker des vergangenen Jahrhunderts, antwor-

tete auf die Frage, ob er eine Botschaft an die nachfolgenden Generationen habe: ĂGene-

ration ist mir ein zu großer Begriff. Vielleicht habe ich einen Rat an jeden Einzelnen, 

und das ist die griechische Botschaft ĂErkenne dich selbstñ. Du musst das machen, was 

in dir steckt, damit du dich voll entfaltest, im Interesse der Gesellschaft und im eigenen 

Interesse. Wenn du dich überschätzt, wird es zuweilen komisch und lächerlich; wenn du 

dich unterschätzt, ist es schade.ñ  

 

Von Herzen wünsche ich Euch, dass Euch dies gelingt und Ihr so den Schlüssel zu 

einem erfüllten Leben findet.  

 

 
 

 

Festrede  

Auf meinem Programmzettel, den ich hier vorliegen habe, 

steht, dass es heute meine Aufgabe sein soll, hier und jetzt  

eine Festrede anlässlich der feierlichen Übergabe der Abi-

turzeugnisse des Jahrgangs 2015 zu halten.   

Eine Festredeé? Gar nicht so einfaché 

Lassen Sie mich bei dem Meister der klassischen Rhetorik, 

Marcus Tullius Cicero, nachforschen, welch herausragende 

und wichtige Hinweise er mir zum Thema Festrede geben 

kann.   

Was sagt er?  

Der Redner soll sich vor allem eines erhabenen Sprachstils 

bemächtigen und das Thema der Festrede tiefgründig 

erschließen.   

Zu Beginn der Rede schlägt er außerdem ein Exordium, eine Einleitung, vor.  

So, so,é  
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Gut, dass ich noch einmal nachlas, denn drauf wäre ich ohne den Ratschlag des weisen 

Herrn nicht gekommen.   

Oh!  Eine salutatio, eine Begr¿Çung, hªlt er auch f¿r angemessené  

Sodanné 

Sehr geehrter Herr Schmidt, sehr geehrter Herr Brychcy, sehr geehrte Frau Bitter, sehr 

geehrte Frau Jarry, sehr geehrter Herr Kleinert-Friedemann, sehr geehrte Frau Winkel-

mann, sehr geehrter Herr Scheffel, liebe Kolleginnen und Kollegen, verehrte Erzieherin-

nen und Erzieher, liebe Eltern und Großeltern, verehrte Gäste! 

Und nun zum beinahe Wichtigsten: Salvete, discipuli! Sie hören, liebe Eltern, was ein-

mal sitzté 

Ja, ganz so hªufig wird es diese Begr¿Çung nicht mehr gebené  Der Grund daf¿r liegt 

im Zwecke der heutigen Zusammenkunft, nämlich der Verleihung der Zeugnisse über 

die allgemeine Hochschulreife ï welch ein Wörtermonstrum ï oder kurz der Abitur-

zeugnisse. In Österreich übrigens nennt man das Abitur die Matura, was von 

lat. ,maturus,-a,-umó ïreif abgeleitet ist. Was ist denn da wohl reif? Wofür ist man nach 

dem Erhalt der Matura reif? Wodurch drückt sich diese Reife denn wohl bei Schülerin-

nen und Schülern aus? 

Immer wenn ich über Antworten auf solche Fragen nachzudenken beginne, schleicht 

sich ein Schmunzeln in mein Gesicht. Vor allem, wenn man bedenkt, dass sich diese 

Zeit der Reife direkt an die Zeit der Pubertät anschließt. Diese wiederum ï lassen Sie 

mich diese Bemerkung noch hinzufügen ï basiert etymologisch auf dem Lateinischen 

pubertas, was ï und jetzt müssen alle Damen sehr tapfer sein ï Mannbarkeit, Zeugungs-

kraft oder erster Bartwuchs bedeutet. Ab diesem Moment der Erkenntnis möchte wohl 

keine der Anwesenden jemals in der Pubertät gewesen sein, zumal, wenn man bedenkt, 

dass dies eigentlich die Zeit ist, in der nach Sichtweise der Pubertierenden Eltern und 

Lehrer großen Veränderungen ausgesetzt sind und ziemlich komisch werden. 

Den Grad der Reife Ihrer Kinder, liebe Mütter und Väter, und den Ihrer Schülerinnen 

und Schüler, liebe Kolleginnen und Kollegen Lehrer und Erzieher, - um zur ursprüngli-

chen Frage zurückzukehren - mögen Sie bitte jeder für sich entscheiden. 

Der Casus knactus, nªmlich der Begriff, Abiturô, bereitet da mehr Probleme. 

GemªÇ langlªufiger Meinung entstammt dieser Begriff dem lateinischen Verb ,abireó, 

was so viel wie weggehen, verschwinden, abhauen, sich aus dem Staub machenó bedeu-

ten kann.  Aber wie man sich zu irren vermagé. 

Sie merken, ich habe für Sie, liebe Zuhörerinnen und Zuhörer, völlig unmerklich die 

Grenze von der Begrüßung zur Narratio, Erzählung, überschritten. Nur um Cicero nicht 

aus dem Blick zu verlierené 

Zur¿ck zum Abituré Nein, nein, nicht das klassische ,abireó, sondern die grªssliche 

neulateinische Wortneuschöpfung  (Na, rhetorische Mittel, meine jugendlichen Damen 

und Herren!), abiturireó ,weggehen wollenó ist seit dem Ende des 17. Jahrhunderts, 

nämlich seit der Einführung des Abiturs als höheren Schulabschluss, der Ursprung 

dieses Begriffs.  

 

Was bringt uns also diese tiefschürfende linguistische Erkenntnis?  

Nichts, mag man denken,  oder vielmehr nicht viel, außer dass ein Abiturient wohl  

jemand ist, der offensichtlich weggehen will, aber es aus irgendwie unerklärlichen 
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Gr¿nden  nicht so recht kann é Welch ein Dilemma! Und das nicht nur f¿r unsere 

Abiturientinnen und Abiturienten.  

Meine lieben Eltern, erinnern sie sich noch an die Situation vor etwa acht Jahren, als sie 

etwa zu dieser Zeit in den ersten Elternversammlungen der zukünftigen fünften Klassen 

saßen? Wahrscheinlich dachten Sie: Wie können wir als Eltern und unser Kind das alles 

schaffen?  

Eine Ganztagsschuleé.., der Umzug ins Internat éédas Loslassené.. das Heimweh 

der Tºchter und Sºhneé. Die Trennung von der gewohnten Umgebungé komplett 

neue Mitschüler, Erzieher, Lehrer? 

Sie, liebe Mütter und Väter, und Ihre Söhne und Töchter haben es geschafft! Und das 

mit Ihrer emotionalen, moralischen, liebevollen, fürsorglichen und nicht zuletzt auch 

finanziellen Unterstützung. Ich denke, Ihre Kinder werden es Ihnen auf immer danken. 

Alle Beteiligten fieberten vor acht Jahren der Kennenlernwoche entgegen, in der die 

etwa 60 aufgeregten Kinder die Schule, ihre Umgebung und den Alltag hier kennen 

lernen sollten. Gespannt waren allerdings auch die Klassenleiter Herr Deile, Herr 

Dobeneck, Frau Schneider, Frau Honegger und auch die damaligen Erzieher des Teams, 

was für Charaktere und Persönlichkeiten sie erwarten würden.  

Und Sie, liebe Eltern, haben  am Sonntag damals auch wahrscheinlich nur schweren 

Herzens der Aufforderung Folge geleistet, sich doch mal langsam von Ihren Kindern zu 

verabschieden und sie zurückzulassen.  

Und was passierte? Nicht sehr vielé Zumindest nichts Gravierendes, sonst sªÇen Sie 

und wir heute nicht hier zusammen. Die erste kurze Woche verging und schon wart Ihr, 

liebe Abiturientinnen und Abiturienten,  ab dem nächsten Sonntag Mitglieder in der 

Schulgemeinschaft Salzmaniens.  

Es schloss sich die Zeit bis Weihnachten an, die gewöhnlich als Gewöhnungsphase für 

die Eingewöhnung gilt. Dann waren in den allermeisten Fällen Heimweh und sonstige 

Probleme mit Unterstützung der Erzieher und Lehrer erst einmal bewältigt. Und ab dann 

wart Ihr genau so forsch, aufmüpfig, rücksichtslos und selbstbewusst gegenüber den 

älteren Schülern, wie Ihr immer behauptet, dass das bei den ï etwas abschätzig ï Kleine 

Benannten gegenüber euch fast Gereiften war.  Wehe, wehe,..Die Kraft der Verklärung 

der Erinnerungé. 

Sehr lange durfte ich - durch die Vorsehung der Unterrichts- und Stundenplanung be-

günstigt ï alle drei Klassen als Magister linguae Latinae pädagogisch begleiten, leiten, 

unterstützen, unterrichten, ihnen als Reibungspunkt dienen, Diskussionsgrundlagen 

liefern und ein oder sogar alle zwei Ohren leihen.  Jede der drei Klassen hatte dabei ihr 

ureigenes Flair.  

Klasse 1 würde ich als die ausgeprägten Individualisten,  

Klasse 2 als die Schönen und Eifrigen,  

Klasse 3  als die Streitbaren bezeichnen wollen.  

Ich bin mir durchaus der Tatsache bewusst, dass diese Klassifizierungen wieder einmal 

die bereits gerade eben beschriebenen Reibungspunkte und Diskussionsgrundlagen 

bieten, aber ich befinde mich nun in der komfortablen Situation, dass dies keine Unter-

richtsstunde ist, in der man das Thema erºrtern kºnnte.   I am very sorryé.. awfully 

sorryé. 

Lassen Sie mich diese Thesen durch ein paar tief in mein Gedächtnis eingebrannte 

Erlebnisse unterstützen. Nicht ganz umsonst begann diese Festrede mit einem Hinweis 
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auf die klassische Rhetorik des Cicero. Ein sehr eloquenter junger Mann aus der Klasse 

1 meinte bei deren Einführung, dass das doch so nicht sein könne. Er habe bei Rhetorik-

schulungen einer Parteijugendorganisation etwas komplett anderes gelernt.   

Gespräche über nicht erbrachte Leistungen, vergessene Materialien, nicht vorbereitete 

Vorträge mit einigen besonders Herren in der Lerngruppe 1 wechselten sich ab mit 

interessanten Diskussionen auch zu aktuellen Themen.  

Dann verließ uns leider Lena, Mareike kam dazu. Und Johannes tat und tut dankens-

werterweise unermüdlich seinen Dienst. 

Gruppe 2 war komplett anders gestrickt. Diskussionen und Gespräche gab es auch. Aber 

die Themen waren nicht die gleichen. Ein Schüler, dessen Namen ich nicht nennen 

möchte, gab mir zu Beginn einigermaßen selbstbewusst zu verstehen, dass ich doch bitte 

mit Rumgeeiere bezüglich seines Namens mal endlich aufhören solle. Er heiße nicht 

Paul, auch nicht Georg, sondern Paul-Georg. Er hatte völlig Recht.  

Besonders aber die Damen entwickelten sich in an Diversität nicht zu überbietenden 

Richtungen.  Man entdeckte im Laufe der Jahre Kosmetik, Handtaschen und Mode für 

sich. Und natürlich die unnachahmliche Trageweise der übergroßen Handtaschen in der 

angewinkelten Beuge des einen und das gleichzeitige Benutzen des Mobiltelefons am 

Ende des anderen Arms.   

Andere Mädels wiederum entdeckten andere Lebensbereiche für sich. Fröhliche Frei-

zeitgestaltung mit dem freizügigen gelegentlichen Konsum alkoholischer und nikotin-

haltiger Genussmittel in der freien Natur rückten zeitweise in den Mittelpunkt. Und es 

ist mir damals sooooooo schwer gefallen, dies unkommentiert zu lassen. Immer gelang 

es mir leider nicht.   

Unerwähnt sollen aber nicht bleiben die ausgezeichneten Ergebnisse, die einige Mitglie-

der dieses Lerngremiums beim Erlernen der lateinischen Sprache erzielten. Sehr gute 

und vorderste Platzierungen beim Thüringer Lateinbewerb mögen als Beweis dafür 

dienen.  

Klasse 3 war eine ganz  anders gelagerte Herausforderung. Selbstbewusste junge Damen 

und Herren, spªter nur noch Damen, waren sehr kreativ. In allen Bereichené. Das 

betraf natürlich den Unterricht, in dem mich immer wieder der Ideenreichtum, dessen 

praktische Umsetzung und die etwas andere Art des Lernens verblüfften.  

Ich erinnere mich gern, sehr gern sogar, an die Vortragsreihe fast zum Abschluss, aus 

der mir das Gebäck, die altrömische Kosmetik und das Puppenspiel mit selbst herge-

stellten Puppen und Theater besonders in Erinnerung geblieben sind.  

Aber auch der Einfallsreichtum bei gelegentlichen Ablenkungsversuchen des Lehrers, 

als meiner, blieb haften. Besonders die letzten Mohikaner der Herrenrunde waren da 

besonders streitbar und einfallsreich. 

Eine schöne, wunderbare und bereichernde Verstärkung hat Euer Jahrgang noch durch 

die Zuwächse an Heimkehrern erfahren, die sich nach der Lateinzeit zu Euch gesellten. 

Ein für besonderes Highlight ï gestatten Sie mir diese persönliche Anmerkung -  war die 

Möglichkeit, einigen von Euch die klassische griechische Sprache so weit näher zu 

bringen, dass zwei die Zusatzprüfung des Graecums sehr erfolgreich ablegen konnten. 

Laura und Gregor, meinen herzlichen Glückwunsch dazu. 

Ich möchte keine der gemeinsamen Unterrichtsstunden mit Euch missen, liebe Schüle-

rinnen und Sch¿ler.   Na jaé Beim nochmaligen Nachdenken fallen mir vielleicht zwei 

oder drei ein, auf die ich vielleicht doch hätte verzichten können. 
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Und nun wollt Ihr weggehen. Die dazu erforderlichen Leistungen habt Ihr alle erbracht. 

Jetzt dauert es nur wenige Momente und Ihr habt Eure Zeit als aktive Salzmanier been-

det.  

Als ich an dieser Stelle der Rede angekommen war, kam mir siedend heiß in den Sinn, 

dass mein eigenes Abitur nun ziemlich genau dreißig Jahre zurückliegt. Und sehr zügig 

waren auch die Erinnerungen an die eigene Feier zur Zeugnisverleihung wieder da. Und 

einige wenige Gedanken, die mich damals an der Festrede fasziniert haben, will ich euch 

noch mitgeben.   

Mein verehrter damaliger Schulleiter Herr Volmer begann seine Ausführungen mit dem 

Satz  

 ,Tempus fugit.ó Die Zeit flieht.  Und tatsªchlich scheint die Zeit auch f¿r Euch in den 

letzten acht Jahren verflogen zu sein. Erst relativ kurze Zeit zurückliegend erscheinen 

Euch und uns Ereignisse wie die Language Farm, die Skifreizeit, die Englandreise, das 

FCE, Wasserlager, die Sprachreisen in der Klasse 9, CAE-Prüfung, BLF, Fahrten am 

Ende der 10. Klassen, Sprachbetriebspraktikum, Fasching, letzter Schultag.  

Meine geschätzten naturwissenschaftlichen Kolleginnen und Kollegen werden mir jetzt 

natürlich völlig zu Recht entgegenhalten, dass Zeit nicht fliehen kann.  

Eine Sekunde ist eine Sekunde, eine Stunde immer eine Stunde. Die Zeitspanne ist per 

definitionem immer gleich. Und das ist auch gut so.  

Aber da liegt der Unterschied zwischen Logos und Mythos. Der Logos hat alles klar 

bestimmt und erklärt, kennt feste Regeln, an denen wir uns alle orientieren können, was 

auch gut so ist. Der Mythos hingegen lässt uns die Möglichkeit offen, unsere Gedanken 

zum Begriff Zeit schweifen zu lassen und mit Gefühlen und Emotionen zu belegen.  

Dann ist Zeit plötzlich nichts Absolutes und Hartes mehr, sondern ein Begriff, der in 

seiner Flexibilität auch sehr gut in das Leben der Menschen passt. Beide Sichtweisen 

machen das Leben schöner.  

In dreißig Jahren werdet Ihr dann möglicherweise in der Situation sein, darüber nachzu-

denken, wie schnell und ereignisreich die Zeit verflog. Und ich wünsche Euch von 

ganzen Herzen, dass Ihr neben vielen unschönen Dingen, die passiert sind, auch ebenso 

viele oder mehr grandiose Dinge erleben werdet. Ich dachte vor dreißig Jahren nicht an 

den Fall der Mauer, Freiheit,  an die Abschaffung der Wehrpflicht, an die Entwicklung 

des Internets.  Aber leider auch nicht an 9/11, Tschernobyl, Fukushima, Klimawandel 

und viele andere Unglücke und Kriege. 

Deshalb setzt Euch und Euer Wissen und Eure Kompetenzen, die reichlich vorhanden 

sind, immer mit aller Kraft dafür ein, dass die Welt in den Bereichen, in denen Ihr Ein-

fluss ausüben könnt, ein wenig besser wird und die Summe der positiven Entwicklungen 

die der Katastrophen überwiegt. Es liegt nun in Eurer Hand, das Beste aus dem zu ma-

chen, was wir hier auf dieser pädagogischen Insel der Seligen, genannt Salzmannschule, 

zu vermitteln versuchten. Und wohl vielleicht auch schafften. Toleranz, Verständnis, 

Einfühlungsvermögen mögen dabei Eure ständigen Begleiter sein. 

Die Rede vor dreißig Jahren endete mit einem Satz, der heute noch genau so aktuell ist 

wie vor dreißig oder 2000 Jahren, als er nämlich vom Philosophen Seneca geprägt wur-

de: 

Es ist nicht zu wenig Zeit, die wir haben, sondern es ist zu viel Zeit, die wir nicht nut-

zen. 
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Nutzt also Eure Zeit, macht das Beste daraus, aber denkt auch ab und zu daran, dass es 

auch noch ein Leben neben dem Studium, dem Job und den Aufgaben  

gibt. Nutz auch die schönen Dinge dieser Welt, genießt und verinnerlicht sie für Euch! 

Meine Zeit hier oben ist nun fast zu Ende, aber nicht ohne Euch alles Gute für die Zu-

kunft, Erfolg, Glück, Gesundheit und Zufriedenheit zu wünschen.  

Haltet die Schule in guter Erinnerung, kommt gelegentlich wieder hierher zurück, wenn 

Euch danach ist. Ihr seid immer herzlich willkommen! Jetzt sind die guten alten Zeiten, 

nach denen wir uns in zehn Jahren zurücksehnen, sagte Peter Ustinov. 

Unvermittelt kommt dann die conclusio, der Schluss, um wieder zu Cicero, zum An-

fang, zurückzukehren. 

Valete, discipuli! 

~U. Adam~ 

 

Danksagung der Eltern 

Liebe Abiturienten und Abiturientinnen, 

einen riesigen ĂHerzlichen Gl¿ckwunschñ zu Eurem 

Abitur! Dies sage ich im Namen aller Eltern. Endlich 

geschafft! 12 Schuljahre gehen zu Ende und damit ein 

großer Lebensabschnitt. Fast die Hälfte Eurer Lebens-

jahre habt Ihr an der Salzmannschule verbracht. Da 

darf man mal inne halten und zurückschauen. 

Es begann im Sommer 2007 mit 61 schüchternen, 

aufgeregten und neugierigen Jungs und Mädels, die den 

Mut hatten im Alter von ca. 10 Jahren die Wärme ihres 

Elternhauses in großem Maße zu verlassen. Wir Eltern 

waren genauso unentspannt wie Ihr. Wie wird es wer-

den? Wie wird mein kleiner Liebling ohne uns zurecht-

kommen? Und so weiter. Nun, und wie ist es denn 

geworden? 

Wenn ich in diese Runde schaue, kann ich sagen, es ist sehr gut geworden. Hier sitzen 

von den damaligen Klein-Knirpsen  nun 40 Abiturienten und weitere 10 hinzugekom-

mene. Ihr habt die sog. Allgemeine Hochschulreife erreicht -und das mit Spitzenergeb-

nissen-, könnt mehrere Sprachen sprechen und habt vieles anderen Gleichaltrigen vo-

raus. Doch der Weg dahin war nicht immer leicht. Zunächst war da das Heimweh zu 

überwinden. Bei dem einen mehr, beim anderen weniger. Auch das vermeintlich stärke-

re Geschlecht hatte damit teilweise schwer zu kªmpfen. éJ 

Daneben galt es, die fremde Umgebung als zu Hause zu akzeptieren, neben den alltägli-

chen Schulfächern noch viele Sprachen zu lernen, einen Arbeitstag zu bewältigen, der 

den eines Erwachsenen toppt, ferne Länder zu bereisen und vieles mehr. Ihr habt all 

diese Hürden angepackt und gemeistert. Darauf könnt Ihr stolz sein. Und genau das habt 

Ihr den anderen Gleichaltrigen, die demnächst Eure Mitbewerber und Konkurrenten 

sind, voraus.  

Ihr habt durch das Internatsleben gelernt, frühzeitig Entscheidungen allein zu treffen. Ihr 

musstet ganztägig dem Hierarchie- Gerangel innerhalb des Klassengefüges und auch 

klassenübergreifend standhalten. Einander dauerhaft aus dem Wege gehen, war nicht 
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möglich. Ihr habt dabei einander geholfen und an eigenen und Konflikten anderer viel 

gelernt. Dieses hat Eure Charaktere maßgeblich gestärkt. Nicht nur den Umgang mit 

Gleichaltrigen habt Ihr gelernt. Auch seid Ihr geschult, dass nicht jeder Vorgesetzte 

gleich ist. Nicht jeder Erzieher, der Euch begleitete, war immer ausgleichend. Mancher 

nahm sich nicht einmal die Zeit ausführlichen Zuhörens, sondern urteilte evtl. aus Vor-

urteilen heraus. Nicht jeder war der verantwortungsvollen Aufgabe in gleichem Maße 

gewachsen. Ihr durftet aber gleichermaßen auch äußerst engagierte und integrierende 

Erzieher kennenlernen - solche, die das Zusammenspiel von Fordern und Fördern be-

herrschten und Euch zu nehmen wussten ï so wie Ihr seid.  Da gibt es solche und solche 

ï wie im echten Leben. Somit seid Ihr gut für das Leben vorbereitet. 

 

Sehr geehrte Frau Wilkowsky, sehr geehrte Frau Hauck und sehr geehrter Herr Bieder-

mann, 

Sie durften unsere Kinder in den letzten Jahren begleiten. Da waren aus den ganz Klei-

nen mittlerweile schon Heranwachsende geworden. Für die Versäumnisse der ersten 

Jahre können Sie selbstverständlich nichts. Ich möchte trotzdem ganz kurz auf die Start-

jahre dieser Klassenstufe eingehen. Damals wurde gegenseitiges Verpetzen mit Zivil-

courage gleichgesetzt und den Kindern anerzogen. Dies hat viele Jahre das Zusammen-

wachsen der Klasse behindert. Das damalige System belohnte ausschließlich ruhiges, 

defensives Verhalten und wurde ungestümen pubertären Heranwachsenden nicht ge-

recht. Dieses war unter anderem Ursache für den Abgang einiger Schüler. Ich freue 

mich aber, dass zumindest Anton heute Abend zu uns stoßen wird. Das erwähne ich, um 

einen Appell an alle Erzieher und die Internatsleitung loszuwerden, den Fehler aus 

unserer Klassenstufe nicht zu wiederholen.  

 

Sehr geehrte Internatsleitung,  

haben Sie den Mut, Ihren Mitarbeitern eine längere Leine zu lassen, dann sind diese 

auch weniger verkrampft. Vielleicht gibt es dann in Zukunft auch weniger Fluktuation, 

so dass es auch Erzieherteams geben wird, die die Kinder von der 5. bis zur 12. Klasse 

begleiten. Dies wäre eine wichtige Verbesserung. An die jetzigen Erzieher gilt mein 

Dank, dass Sie es geschafft haben, durch Neuerungen wie die tägliche Kaffeepause oder 

gemeinsame Kochevents aus den Individuen auch ein großes Team zu machen. Sie 

haben manches Mal den Mut gehabt, weg zu schauen und den Kindern Vertrauen entge-

genzubringen. Das war ein wichtiger Schritt und dafür danke ich Ihnen sehr. 

 

Liebe Lehrer und liebe Schulleitung, 

Ihnen gilt großer Dank für den unermüdlichen Einsatz an unseren Kindern. Sie haben 

ihnen das Wissen eingepaukt, über welches sie heute verfügen. Sie haben beigebracht, 

Präsentationen und Vorträge eigenständig auszuarbeiten und selbstbewusst vorzutragen. 

Sie haben es geschafft, die Kinder immer wieder zu motivieren. In schwierigen Situatio-

nen haben Sie den Kindern geholfen und Ihnen vermittelt, dass Sie an sie glauben. Auch 

haben Sie Ihnen beigebracht, in Arbeitsteams zu arbeiten und Verantwortung zu über-

nehmen. Über unzählige Sonderaktionen wie die Organisation von Auslandspartner-

schaften, von Reisen, Wettbewerben und Projekten haben Sie immer wieder neue Moti-

vationsakzente gesetzt. 
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Dies ist ï auch verglichen mit anderen Schulen - alles andere als selbstverständlich und  

im großen Stil auch Ihrem Direktor zu verdanken. Herr Schmidt, Sie haben immer wie-

der eigene Vorstellungen entwickelt und konnten sich dabei der Unterstützung des 

Kollegiums immer sicher sein. Ich denke in den letzten Jahren an den kräftezehrenden 

Versuch des integrierten Studiums mit der TU Ilmenau, welches es leider nicht mehr 

gibt  oder die Einführung des Blockunterrichts. Liebes Lehrerkollegium vielen Dank 

auch für die Zeit, die Sie uns Eltern eingeräumt haben. Ob Fachlehrersprechtage oder E-

Mail-Verkehr, der Draht zu Ihnen war immer kurz und manchmal ĂheiÇñ. 

 

Liebe Eltern, 

wir haben unseren Kindern alle Unterstützung gegeben, die wir aufbringen konnten. Wir 

haben vor allem aber auch Verzicht aufgebracht. Verzicht, auf viele schöne gemeinsame 

Jahre zu Hause. Verzicht auch auf viele erholsame Wochenenden, denn da haben wir 

nicht nur die Kinder hin-und hergefahren ï nein, wir mussten auch die schlechte Laune 

ertragen, die die zahlreichen Präsentationen, die an den Wochenenden erarbeitet wurden, 

mit sich brachten. Auch wir sind froh, dass wir dieses überstanden haben.  

Aber um mit Goethe zu sprechen: 

ĂZwei Dinge sollen Kinder von ihren Eltern bekommen: Wurzeln und Fl¿gel.ñ 

 

Liebe Abiturienten, 

wir haben Euch gerne begleitet. Wir waren stets stolz und froh, Eure Entwicklung zu 

beobachten und zu unterstützen. Wir hoffen, wir konnten Euch immer die von Goethe 

gepriesenen Wurzeln geben. Ihr sollt wissen, dass diese Wurzeln jetzt natürlich nicht 

zerschlagen werden, sie verfestigen sich weiter. Wir wünschen Euch von Herzen alles 

Gute für den nächsten Lebensabschnitt. Macht das, was Ihr glaubt, dass es für Euch das 

Richtige ist. Bindet uns Eltern immer gerne intensiv in Eure Gedanken mit ein, dann 

sind wir auch viel umgänglicher. Aber entscheiden müsst Ihr. Ihr kennt Euch selbst am 

besten ï und trotzdem kann es auch einen Fehlstart geben. Lasst Euch davon nicht ent-

mutigen. Ich möchte Euch ermutigen, behaltet Euren starken Willen, nutzt auch Euren 

Quergeist und Euren Spieltrieb und kombiniert dieses mit fairem Handeln. Seid auch 

kritisch und traut Euch, manch Eingefahrenes zu hinterfragen. Nichts ist schlimmer als 

totale Anpassung und nur im Gleichstrom mitzuschwimmen. Bringt Euch in die Gesell-

schaft ein, denn das Leben hat viel zu bieten.  Und Ihr habt die besten Ausgangsbedin-

gungen  - Ihr seid sprachgewandt, kreativ, mobil und flexibel. Das sind unschlagbare 

Vorteile in unserer durch Globalisierung so klein gewordenen Welt. Nutzt also die 

Flügel, die wir Euch gegeben haben, und macht Euch auf in die Welt. Aber wie ich 

bereits beim Abitur unserer Tochter vor 2 Jahren an dieser Stelle sagte, Thüringen freut 

sich, wenn Ihr irgendwann auch wieder zurückkommt. 

Alles Gute!!  

~Frau Schmidtke~ 

 

 

 

 

 

 



20 

Danksagung der Abiturienten 
Ein Abschied verleitet immer dazu, etwas zu sagen, 

was man sonst nicht ausgesprochen hätte.  

 

Der französische Philosoph Michel de Montaigne 

beschreibt unseren Gemütszustand wohl gerade am 

besten. Danke. Es ist zwar nur ein kleines Wort, aber 

dennoch sehr bedeutsam. Wenn man wie wir, nach 

einer achtjährigen Schulzeit an der Salzmannschule 

hier, vor Ihnen allen steht, wird einem die Bedeutung 

dieses Wortes erst recht bewusst.   

 

Liebe Eltern, Erzieher, Lehrer, lieber Herr Schmidt, 

liebe Klassenstufe und natürlich liebe Gäste. Wir beide stehen hier stellvertretend für 50 

Abiturienten und Abiturientinnen, die die Ehre und das Vergnügen hatten, 8 Jahre ihres 

Lebens an der Salzmannschule Schnepfenthal zu verbringen. In dieser Zeit gingen wir 

alle gemeinsam durch diverse Hochs und Tiefs, die wir zusammen meisterten. Begin-

nend mit den ersten Heimwehattacken über Auslandsreisen, Zimmerwechsel bis hin zu  

pubertären Ausflüchten. Wir wuchsen heran und zu einer Art Familie zusammen. Wir 

genossen schulische Bildung, die uns nicht hätte besser auf das große schwarze Loch 

namens Zukunft vorbereiten können. Besonders durch die hervorragende Sprachausbil-

dung erscheint uns dieses Loch jedoch glücklicherweise ein wenig heller. Umringt von 

vorerst fremden Lehrern und Erziehern fühlten wir uns dennoch schnell heimisch und 

geborgen. Schnepfenthal ist somit mit der Zeit zu unserem zweiten Zuhause herange-

wachsen.  

 

Auf unserem Weg hierher begleiteten und prägten uns diverse Personen, denen es nun 

zu danken gilt.   

 

DANKE an unsere Eltern. Ihr habt uns die Möglichkeit gegeben diese Schule zu besu-

chen und uns auf unserem Weg bereitwillig unterstützt. Und auch wenn die Schulzeit oft 

stressig war und wir im Internat unsere persönlichen Bedürfnisse zurücknehmen muss-

ten, habt ihr uns an den Wochenenden jeden Wunsch von den Augen abgelesen, um uns 

für die nächsten Wochen zu wappnen. Ihr ließt uns los und gabt uns vertrauensvoll in 

die Hände der Erzieher. 

DANKE 

 

THANKS an unsere Erzieher. Sie haben unsere Elternrolle eingenommen und das Beste 

getan, um uns zu anständigen Menschen zu erziehen - mehr oder weniger erfolgreich. 

Sie hatten für uns immer ein offenes Ohr, egal ob bei Heimweh, Problemen im Freun-

deskreis oder Weltschmerz. Hier sind besonders Frau Willkowsky und Frau Hauck zu 

erwªhnen. Auch der Satz ĂBei Zimmerschmutz hilft Zimmerputzñ klingt wohl noch 

lange in unseren Köpfen nach. Unser guter Onkel Hartmut - auch bekannt als Herr 

Biedermann - sorgte stets f¿r unseres leibliches Wohl und fungierte als ĂKnautsch oder 

Stressballñ in jeglichen Situationen. Sei es, um sich niveaulos zu duellieren oder jegli-

chen Frust abzulassen.  

Sie, liebe Erzieher, waren auch in der Schule präsent und begleiteten uns beispielsweise 

bei Schulkonzerten. 



21 

DANKE 

 

Im Generellen ist zu sagen, dass das Internat nicht nur als Unterkunft, sondern auch als 

Ort des Lernens und Vorbereitung auf den Schulalltag gilt.  

 

GRACIAS an unsere Lehrer, die rund um die Uhr dafür zuständig waren, unser Wissen 

zu erweitern, uns unterstützten und stets ein paar gute Tips parat hatten. Sie waren stets 

hilfsbereit und ohne Sie stünden wir jetzt nicht hier.  

Väterlich betreuten uns, vorallem in den jüngeren Klassenstufen, Herr Adam. Bei Ihnen 

konnten wir uns ausheulen oder über alltägliche Dinge reden. Später sorgten Sie dafür, 

dass bei lauter Sprachen das Allgemeinwissen nicht zu kurz kommt.  

Als unser Mutterersatz fungierten Sie, Frau Bohnke, da Sie uns immer, aber hauptsäch-

lich in der Oberstufe zur Seite standen. Auch bei außerschulischen Problemen konnten 

wir uns! bis 22 Uhr! an Sie wenden. Da wir in der A15K3 nur Mädels sind, wurde unse-

re Bindung besonders eng und wir sahen Sie mehr und mehr als Mitglied unserer Mä-

delsclique. Gemeinsame Restaurantbesuche bestärkten dies. 

Trotz vieler Hochs und Tiefs standen Sie, Frau Honegger, immer hinter uns und haben 

uns beim Erwachsenwerden beobachtet. Sie leiteten uns auf den rechten Weg in Bezug 

auf Disziplin und Ordnung und gaben uns zu verstehen, welcher Cola-Marke man ver-

trauen kann bzw. sollte. Es bleibt uns wohl allen in Erinnerung, wie uns unsere Nase 

beim Betreten der Schule zu Ihnen führen konnte. (im positiven Sinne natürlich)  

Als Oberstufenleiterin waren Sie, Frau Jarry, unsere mentale und organisatorische Stütze 

und versuchten gleichermaßen unsere mathematische Begeisterung zu wecken. Ebenso 

hier mal mehr mal weniger erfolgreich.  

Und auch wenn wir beide nicht direkt mit Ihnen zu tun haben durften, gilt es ebenso an 

Frau Sterz und Frau Bode ein Dank auszusprechen, für Ihre Zeit und für Ihre Bemühun-

gen. Als Stammkursleiter behielten Sie den Überblick und leiteten Ihre Kurse in die 

richtige Richtung und waren immer für uns da.  

DANKE  

 

MERCI an Herrn Schmidt, Frau Bitter, Frau Winkelmann und Herrn Kleinert. Als Köp-

fe Ihrer jeweiligen Institutionen haben Sie alles Nötige getan, um uns eine reibungslose 

Zeit an dieser Schule zu ermöglichen. Und dabei konnten Sie stets jedem Gesicht den 

Namen zuordnen und selbst den Schlüssel im Heuhaufen finden.  

Egal ob es um den Verlust von Formularen oder krankheitsbedingtem Ausfall ging, 

halfen Sie, Frau Hoffmann und Frau Messerschmidt, stets gern und mit einem Lächeln 

im Gesicht.  

Durch hohe Hygienevorschriften sorgte die Internatsleitung dafür, dass wir darüberhin-

aus keine Krankheiten mit nach Hause brachten.  

GOTT SEI DANK!  

 

An dieser Stelle gilt es natürlich auch, unseren Hausmeistern zu danken. 

GRAZIE, dass sie egal ob der 100. Basar oder der Fasching anstanden, immer mit ange-

packt haben. Sie hatten stets eine Lösung parat und unseretwegen sicherlich auch einige 

Überstunden zu verzeichnen. Dennoch konnten Sie durch Ihre Hilfsbereitschaft immer 

bei uns punkten. 

DANKE! 
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 an unser Küchenpersonal und besonders an Christian. Ihr habt dafür gesorgt, dass 

wir nicht vom Fleisch fallen, und hattet stets ein offenes Ohr für Extrawünsche oder 

Verbesserungsvorschläge. Und selbst bei einem weiteren Wunsch der Vegetarier unserer 

Klassenstufe, den ich im Essenkommitee anbrachte, habt ihr nie die Fassung verloren. 

Dank euch war unser Gehirn für anstrengende Tage gerüstet und ihr habt somit also 

auch zu unserer Entwicklung beigetragen.  

DANKE!  

 

ϜϽЫІ euch, unseren 48 Mitabiturienten, dafür, dass ihr unsere gemeinsame Zeit geprägt 

habt und dafür gesorgt habt, dass sie uns wohl noch ewig in Erinnerung bleiben wird. Es 

waren wundervolle 8 Jahre. Auch wenn es manchmal stressig und kompliziert war, 

hielten wir zusammen und arbeiteten als Gemeinschaft. Wir stellten mit geeinten Kräf-

ten einen hammermäßigen Fasching auf die Beine. Apropos Fasching; auch hier gilt 

unser Dank demjenigen, der für jede schulische Veranstaltung seine Zeit opferte, um 

einen reibungslosen Ablauf zu garantieren. Johannes, dich wird die Schulgemeinschaft 

wohl am meisten vermissen.  

Viele spontane Aktionen bereicherten unseren Internatsalltag, sei es die allseits bekannte 

Sofaaktion  oder die nächtlichen Flurparties. Es ist kaum zu fassen, dass diese Zeit mit 

diesem Tag vorbei sein soll.  

DANKE!  

 

Wie Sie sehen, ist die Salzmannschule Schnepfenthal für uns weit mehr als nur ein 

Gymnasium, Sie ist ein Abschnitt unseres Lebens. Wir werden mit Sicherheit oft und 

vor allem positiv an unsere Zeit hier zurückdenken. Durch Ihr Erscheinen am heutigen 

Tag zeigen Sie uns, dass Sie hinter uns 

stehen und wir immer auf Sie zählen kön-

nen. Vielen Dank dafür.  

 

In seinem Gedicht ĂStufenñ findet Herr-

mann Hesse sehr schöne abschließende 

Worte, schöner kann man es meiner Mei-

nung nach kaum noch formulieren: 

 

Bereit zum Abschied sein und Neubeginne, 

Um sich in Tapferkeit und ohne Trauern 

In andre, neue Bindungen zu geben. 

Und jedem Anfang wohnt ein Zauber inne, 

Der uns beschützt und der uns hilft, zu 

leben.  

 

Auch wenn es Veränderungen geben wird, 

sind wir fest davon überzeugt, dass wir als 

Klassenstufe bestehen bleiben und noch 

viele gemeinsame Augenblicke teilen wer-

den. 
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Wir möchten nun Frau Winkelmann und Herrn Schmidt nach vorn bitten, um Ihnen eine 

Kleinigkeit zu überreichen.  

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.  

~A. Hersener, A15K3~ 
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Hervorragende Leistungen  

Salzmanier überzeugen beim Bundeswettbewerb Fremd-
sprachen 

Am Montag, dem 15. Juni 2015, fand in der Cafeteria des Thüringer Ministeriums für 

Bildung, Jugend und Sport die Auszeichnungsveranstaltung für die besten Thüringer 

Schüler im diesjährigen Bundeswettbewerb Fremdsprachen statt. 

In den Einzelwettbewerben nahm unsere Schule in diesem Jahr nur mit einer kleinen 

Gruppe von Schülern der neunten Klasse in der Sprache Englisch teil. Thema des Wett-

bewerbs war Neuseeland. Im Vorfeld mussten sich die Schüler mit diesem Thema be-

schäftigen, einen Text vorlesen und eine Meinungsäußerung auf Tonträger aufnehmen. 

Am Mittwoch, dem 21. Januar 2015, fand in unserer Schule, als eine der acht Thüringer 

Standortschulen des Wettbewerbs, die Klausurenrunde statt. Die Schüler mussten Fra-

gen zu Landeskunde und Grammatik beantworten, einen Aufsatz schreiben und einen 

Hörtext absolvieren. 

Die Auszeichnungsveranstaltung begann mit dem Verlesen des Grußwortes der Kultus-

ministerin Frau Dr. Klaubert, die leider kurzfristig ihre Teilnahme an der Auszeich-

nungsveranstaltung absagen musste. In dieser Rede wurde die Salzmannschule als Ein-

richtung erwähnt, auf die Thüringen besonders stolz ist.  

Mit Stolz erfüllte uns ebenfalls das erfolgreiche Abschneiden unserer kleinen Mann-

schaft. 

 
Im Einzelwettbewerb wurden folgende Plätze erreicht: 

1. Platz - Nora Wenig, Klasse 9/3  

3. Platz - Theresa von Skwarczinsky, Klasse 9/3 
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5. Platz - Yara Karitzki, Klasse 9/1 

6. Platz - Henriette Kempfert, Klasse 9/2 

11. Platz - Merle Dörsing, Klasse 9/1 

 

Die Schüler bekamen einen Geldpreis und Bücher überreicht. Nora, Henriette und The-

resa dürfen sich zudem auf eine Reise nach London im November freuen. Nora wird 

Thüringen außerdem im September beim Bundesfinale in Hattingen vertreten. 

Im Oberstufenwettbewerb kamen von zwanzig Thüringer Teilnehmern nur zwei in die 

zweite Runde. Darunter Annemarie Baardman aus der Klasse 12. Sie qualifizierte sich 

als einzige Thüringer Teilnehmerin für das Bundesfinale im Herbst 2015. 

In diesem Schuljahr hatten sich auch 23 Thüringer Teams zum Gruppenwettbewerb 

angemeldet. Unter den letztendlich eingereichten  16 Beiträgen waren auch zwei Wett-

bewerbsarbeiten aus der Salzmannschule. Die von Frau Guther betreute Gruppe der 

Klasse 6 wurde mit einer Geldprämie ausgezeichnet.  

 

 
Das Team ĂGirls unitedñ, ebenfalls aus Klasse 6, das von Frau Jung betreut wurde, 

konnte in der Kategorie Medien überzeugen und wurde Landessieger. Das Team vertrat 

Thüringen im Juni 2015 beim Sprachenfest in Hamburg. 

Allen Teilnehmern und betreuenden Lehrern ein großes Dankeschön für ihr Engagement 

und allen Preisträgern herzlichen Glückwunsch. Möge unsere Teilnahme am Bundes-

wettbewerb im  kommenden Schuljahr ähnlich erfolgreich sein. 

~S. Bravo, Fachschaftsleiter Sprachen~ 

 

 

 

Link Artikel TMBJS 

https://www.thueringen.de/th2/tmbjs/aktuell/medienservice/mi/84745/index.aspx 

https://www.thueringen.de/th2/tmbjs/aktuell/medienservice/mi/84745/index.aspx
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12.06.2015 

Thüringer Ministerium für Bildung, Jugend und Sport

Medieninformation  
Thüringens größte Sprachtalente werden ausgezeichnet 

Ministerin Klaubert gratuliert  

Zwölf Schülerinnen und Schüler und zwei Teams sind die Thüringer Sieger im Bundes-

wettbewerb Fremdsprachen 2014/15. Die Preisträger werden am kommenden Montag 

(15. Juni) in der Cafeteria des Thüringer Ministeriums für Bildung, Jugend und Sport 

durch Bildungsministerin Birgit Klaubert geehrt. ĂDas gute Beherrschen von Fremd-

sprachen ist heute wichtiger denn je. Es erfüllt die europäische Idee mit Leben und ist 

f¿r den spªteren Beruf unabdingbar. Meinen Gl¿ckwunsch an die Wettbewerbssiegerñ, 

unterstreicht die Ministerin. 

 

Zehn Thüringer Schülerinnen und zwei Schüler überzeugten im Fremdsprachenwettbe-

werb der 8. Und 9. Klassen mit herausragenden und sehr guten Leistungen. Die größten 

Sprachtalente des Landes besuchen die Salzmannschule Schnepfenthal, das Königin-

Luise-Gymnasium Erfurt, das Heinrich-Mann-Gymnasium Erfurt, das Christliche Gym-

nasium Jena und das Hennebergische Gymnasium Georg Ernst Schleusingen. Die Preis-

träger erhalten Urkunden sowie Geld- und Sachpreise. Die zehn Besten dürfen sich 

zusätzlich über eine Sprachreise nach London freuen. 

 

Für die erfolgreichsten Teilnehmer ist damit aber noch nicht Schluss: Nora Wenig von 

der Salzmannschule Schnepfenthal, Nina Siegmund vom Königin-Luise-Gymnasium 

Erfurt und Tom Geisler vom Heinrich-Mann-Gymnasium Erfurt werden Thüringen im 

September beim Sprachenturnier in Hattingen (Nordrhein-Westfalen) vertreten. Die 

besten der 4.620 Jugendlichen, die bundesweit an den Start gegangen sind, treten dort 

noch einmal gegeneinander an. 

 

Im Wettbewerb Team Schule errangen zwei Gruppen einen 1. Platz: Gesiegt haben die 

Schülerinnen der Klasse 6/7 des Evangelischen Gymnasiums aus Mühlhausen mit ihrem 

englischsprachigem Theaterst¿ck ĂThe Crazy Charactersñ und die Sch¿lerinnen der 

Klasse 6 der Salzmannschule Schnepfenthal mit ihrem mehrsprachigem Filmbeitrag 

ĂUnited Girlsñ. Beide Teams treten f¿r Th¿ringen beim Sprachenfest in Hamburg an, 

auf dem die besten Gruppen aus ganz Deutschland ihre Medienbeiträge und Theaterstü-

cke noch einmal live präsentieren. Beide Teams erhalten Urkunden, Sachpreise und eine 

vom Thüringer Ministerium für Bildung, Jugend und Sport gestiftete Geldprämie. 

 

Der Bundeswettbewerb Fremdsprachen gehört zu den traditionsreichsten Schülerwett-

bewerben in Deutschland. Bereits seit 1979 fördert er junge Leute, die fremde Sprachen 

und Kulturen auf neue Art entdecken wollen.  

Terminhinweis 

Die Preisverleihung findet am Montag, 15. Juni 2015, um 13.00 Uhr in der Cafeteria des 

Thüringer Ministeriums für Bildung, Jugend und Sport statt. 
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Thüringensieger im Team Klasse 6 beim Bundeswettbe-
werb Fremdsprachen 2015 im Bereich Medien 
Zehn 12-13jährige Mädchen aus verschiedenen Ländern treffen aufeinander. Nicht Jede 

beherrscht die Sprache der anderen. Schon sind wir mittendrin in der Geschichte! Es 

geht um einen Schülerinnenaustausch bei dem man sich mit Hilfe der Brückensprache 

Englisch über alle kulturellen und sprachlichen Hindernisse hinweg miteinander ver-

stªndigt. Am Ende entsteht die Freundschaft der ĂUnited Girlsñ.  

 
(von links oben: Henriette Krauß; Laura Stötzer; Charlotte Nickel; Alexandra Zeth; Anna-Amalia 

Küchler; Kimberley Metz; Lena-Marie Kley; Nina Wolf; Nelly Wolf; Anna-Theresa Wöstenhöfer) 

Unsere Audio-Präsentation wurde im Bereich Medien zum Landessieger in Thüringen 

gekürt und wir durften zur Siegerehrung ins Thüringer Kultusministerium fahren. Insge-

samt drei von den zehn mitwirkenden Schülerinnen fuhren vom 18.-20. Juni 2015 zum 
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Sprachenfest nach Hamburg, um wiederum in den Wettstreit mit 36 Gruppen aus ganz 

Deutschland mit Schülern aus Klasse 6 bis 9 zu treten. Es waren beeindruckende Thea-

terstücke sowie Medienpräsentationen zu bewundern. Die Messlatte war sehr hoch. 

Schließlich konnten wir mit unserem mehrsprachigen Stück leider keinen Preis erringen, 

doch wir erlebten drei wundervolle Tage in Hamburg und haben viel Erfahrung gesam-

melt. Insgesamt 1000 Beiträge gingen bundesweit für den Wettbewerb ein und wir 

waren unter den auserwählten mit dabei. Das macht uns stolz und wir sind motiviert, es 

ein anderes Mal wieder zu versuchen. Das wird nicht der letzte Auftritt eines Salzma-

nier-Teams beim Bundeswettbewerb Fremdsprachen gewesen sein!   

~C. Jung~ 

Feierliche Übergabe der CertiLingua-Zertifikate 

 
Am 08. Juni 2015 überreichte Thüringens Bildungsministerin Birgit Klaubert in der 

Aula der Salzmannschule  33 Abiturientinnen und Abiturienten aus Schnepfenthal, 

Erfurt, Weimar und Friedrichroda CertiLingua-Zertifikate. 

 Dieses Europäische Exzellenzlabel für mehrsprachige, europäische und internationale 

Kompetenz ist weit mehr als ein Sprachenzertifikat, bescheinigt es den Absolventen 

neben überdurchschnittlichen Fremdsprachenkenntnissen (mindestens Niveau B2 des 

Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens in mindestens zwei Fremdsprachen) auch 

eine internationale Kultur- und Handlungskompetenz auf ausgesprochen hohem Niveau. 

 20 Salzmanier haben ihre internationale Handlungsfähigkeit eindrucksvoll in den 10 - 

12seitigen in einer Fremdsprache  verfassten Dokumentationen zu internationalen  

Begegnungsprojekten nachgewiesen. Dabei wählten 11 Schüler Englisch, 7 Spanisch, 1 

Schülerin Russisch und 1 Schülerin Chinesisch. 

 In ihrer Festrede sagte Ministerin Klaubert:"In unserer globalisierten Welt stehen mehr 

Türen offen als jemals zuvor ï aber auch die Anforderungen haben sich erhöht. Die 

erforderliche Flexibilität macht auch vor Landesgrenzen nicht halt. Und bei einer 

Bewerbung um Studien- oder Arbeitsplätze misst man sich mit Mitbewerbern aus der 
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ganzen Welt. Um unseren Schülerinnen und Schülern das notwendige Rüstzeug 

mitzugeben, gehört der Fremdsprachenerwerb in Thüringen zu den zentralen 

schulischen Bildungszielen." 

Weitere Festredner waren Herr Prof. Dr. V. Krypczyk von der IBA Erfurt (priv. 

Fachhochschule) sowie Herr Bertrand Leveaux, Leiter des französischen Kulturbüros in 

Thüringen. 

Musikalisch umrahmt und moderiert wurde die Festveranstaltung von Schülern der 

Salzmannschule. 

Das CertiLingua-Zertifikat wurde verliehen an: 

Anne Marie Baardman                                                 Yannick Lisson 

Helene Baumbach                                                          Jörn-Jakob Luhn 

Teresa Bravo Roger                                                       Alisa Möhrke 

Alexandra Franke                                                          Antonia Naima Emma Nazir 

Sophia Francesca Gruß                                                 Felix Röhricht 

Anna- Peggy Hersener                                                   Sarah Rudloff  

Celine Hilgendorf                                                           Nathalie Schade 

Meike Sophie Hofer                                                        Hans-Christoph Schmidtke 

Annika Liese                                                                   Marie Christin Uka 

Alexandra Funk                                                              Johannes Werner 

~C. Schneider, CertiLingua-Tutor~ 

Juvenes Translatores 

 ĂJuvenes Translatores gibt uns immer wieder Gelegenheit, unsere Leidenschaft für 

Sprachen mit anderen zu teilen. Anscheinend mit Erfolg, denn dieses Jahr haben uns 

einige Wettbewerbsbeiträge wieder regelrecht begeistert. Dass diese jungen Sprachge-

nies schon jetzt verstehen, die zentrale Botschaft eines Textes zu vermitteln, ohne sich 

im Detail zu verlieren ï alle Achtung! 

Hut ab auch vor den Lehrkräften, die ï wie wir nicht vergessen sollten ï maßgeblich 

zum Erfolg ihrer Sch¿tzlinge beitragen.ñ 

 

http://ec.europa.eu/translatores/archive/2014/index_de.htm 

 

Zu diesen erwähnten Sprachgenier zählen auch in diesem Schuljahr wieder Schüler der 

Salzmannschule, auch wenn wir, erfolgsverwöhnt, in diesem Jahr mal nicht den Sieg 

davontragen konnten. Im September haben wir uns wieder zu dem seit 2007 stattfinden-

den Übersetzerwettbewerb der Europäischen Union, der sich großer Beliebtheit erfreut, 

angemeldet. Das Losglück war uns auch in diesem Jahr hold, so dass wir mit fünf Schü-

lern des Geburtsjahrgangs 1997 im November am Wettbewerb teilnehmen konnten. Von 

ihrem Lehrern wurden Friederike Schulze, Alisa Möhrke, Gregor Billing (alle Klasse 

http://ec.europa.eu/translatores/archive/2014/index_de.htm
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12) sowie Khiet Tam Truong, Denise Döll und Johannes Bauerfeld als Ersatzmann (alle 

Klasse 11) für den Wettbewerb vorgeschlagen. Da Friederike krankheitsbedingt passen 

musste, kam in diesem Jahr erstmals unser Ersatzmann Johannes zum Einsatz. Er über-

setzte vom Spanischen ins Deutsche, Gregor vom Französischen ins Deutsche und die 

anderen Schüler vom Englischen in die deutsche Sprache. 

Wir freuen uns, dass mit Tam und Alisa auch in diesem Schuljahr wieder zwei Salzma-

nier unter den besten Übersetzern Deutschlands waren. 

Herzlichen Glückwunsch zu dieser hervorragenden Leistung. 

~S. Bravo, Fachschaftsleiter Sprachen~ 

Denkolympiade  

Am 26.01. 2015 beteiligten sich wieder die Schüler aller 5. Klassen an der ersten Stufe 

der Denkolympiade und testeten in den Bereichen "Allgemeinwissen", "Naturwissen-

schaften" und "Deutsch / Englisch" ihr Wissen. Als Siegerin ging Celine Caspari aus der 

Klasse 5/1 hervor. Mit Celine qualifizierten sich auch Giulio Galvanetto und Jonas 

Hammersen (ebenfalls 5/1) für die zweite Stufe der Denkolympiade. Diese wird im 

September durchgeführt. 

Phillipp Siegert (Klasse 6/2) erreichte den ersten Platz der Denkolympiade der zweiten 

Stufe. Auch er wurde zur Schulversammlung ausgezeichnet. 

~K. Klatt, AG Begabung~  
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Deutsch 

Deutschunterricht  -   einmal ganz anders                           

Am Montag, dem 23. März 2015, hatten wir, die Klasse 7/1, einen mal ganz anderen 

Deutschblock. Ein besonderer Gast ï der Bruder von dem bekannten Schriftsteller Ser-

gej Lochthofen ï kam zu uns zu Besuch. 

In der KreA bereiteten wir alles vor, rückten die Stühle zu einem Stuhlkreis und deckten 

die beiseitegeschobenen Tische mit Tellern, die mit Süßigkeiten gefüllt waren. Dann, im 

folgenden vierten Block, sollte unser Gast kommen. 

Herr Lochthofen zeigte und lehrte uns einiges über das Leben der Kinder um 1950 in der 

Sowjetunion, da er als Kind selbst dort wohnte. Er zeigte uns eine Powerpoint-

Präsentation  darüber, wie er lebte, als er noch klein war, und wie die Lebensbedingun-

gen in seiner Heimat waren. Dass in der Sowjetunion ein sehr extremes Klima herrscht, 

merkten wir schnell. Wie wir hörten, sanken die Temperaturen im Winter auf bis - 60° ! 

Auch erzählte er uns, dass das Leben sehr anstrengend und schwer war; es gab zum 

Beispiel wenig Brennmaterial und auch wenig Lebensmittel.  

An diesem Tag haben wir sehr viel Interessantes über die Zeit früher in der Sowjetunion 

gelernt und erfahren. Diese "andere" Deutschstunde hat uns allen sehr viel Wissenswer-

tes gebracht. 

~ L. Ruppert 07/1~ 

 

Daß ich erkenne, was die Welt im Innersten zusammen-
hält... 

Mit diesem Satz umschreibt der an der Wissenschaft gescheiterte Dr. Faust den Sinn 

seines Lebens, bevor er sich, mit der Hoffnung seine Lebensentwürfe revidieren zu 

können, auf einen Pakt mit dem Teufel einlässt ï der Beginn seines Weges ins Verder-

ben.  

Am 16.12.2014 besuchten die 12. Klassen unserer Schule das Erfurter Theater zu einer 

Auff¿hrung des St¿cks ĂFaust. Der Tragºdie Erster Teil.ñ, die sich als eine sehr erfri-

schende Inszenierung von Goethes großem Menschheitsdrama entpuppte. Da das Werk 

im Rahmen des Deutschunterrichts in Klassenstufe 11 bzw. 12 behandelt wird, sollte 

dieser Ausflug zu einer besseren Versinnbildlichung wie auch Vorstellungskraft führen 

und natürlich den Inhalt leicht verständlich vermitteln. Das in zwei Akte gegliederte 

Theaterstück überzeugte vorrangig durch seine moderne Interpretation und daher auch 

Greifbarkeit für die Schüler. So versetzten zahlreiche Szenen ins Staunen und regten 

gleichermaßen zum Schmunzeln an ï Witz und Ironie der Schauspieler hatten sich 

ausgezahlt. Dadurch war die mit nur acht Schauspielern auskommende Inszenierung 

spannend und wurde durch ein klares Bühnenbild unterstützt. Ganz im Sinne der Neuin-

terpretation und Bewahrung der Aktualität der Botschaft griff der Intendant nicht nur auf 

modernste Technik, wie bspw. Video-Einspielungen zurück, sondern zog die Aufmerk-

samkeit des Publikums ebenso durch modische Details wie pinke Springerstiefel als Teil 

von Mephistos Kostüm auf sich.  
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Zusammenfassend kann man sagen, dass dieser Theaterbesuch der etwas anderen Art 

ein wahrer Erfolg war, den der ein oder andere mit Sicherheit noch etwas länger im 

Gedächtnis behalten wird. In diesem Sinne auch einen herzlichen Dank an Frau Bohnke 

für die Organisation des Theaterausflugs!  

~ A. Hersener, A15K3  ~ 

 

Goethes ĂFaustñ in Erfurt 

Unsere Schule hatte mich zu einem Besuch des Erfurter Theaters Ăverknacktñ, ich muss 

es mal so sagen, denn ich bin nicht gerade ein passionierter Theatergänger. Zumal gleich 

schwere Geschütze aufgefahren wurden, denn es ging nicht um irgendein Musical, 

sondern um Goethes ĂFaustñ!  

Um es mal vorwegzunehmen: Die Inszenierung von Hasko Weber hat meine Leiden-

schaft zu den ĂBrettern, die die Welt bedeutenñ nicht unbedingt gesteigert. Dabei war zu 

spüren, dass Hasko Weber sich gerade um ein jugendliches Publikum bemühte, denn 

was ich zu sehen bekam, war durchaus locker und leger und stellenweise auch recht 

amüsant. Man war offensichtlich bem¿ht, Ăactionñ zu bieten. Aber gerade das war mei-

ner Meinung nach die große Schwäche der Aufführung. Wenn ich Aktion sehen will, 

gehe ich nämlich besser ins Kino, wo mir das viel perfekter geboten wird. 

In einem direktem Wettbewerb mit dem Kino muss das Theater immer verlieren. 

Zudem war mir vom Unterricht her hängengeblieben, dass es sich bei Faust ja sozusagen 

um den Urtyp des zweifelnden, suchenden Menschen handelt, der erforschen möchte, 

Ăwas die Welt im Innersten zusammenhªltñ - eine Zielstellung, an der man schon zer-

brechen kann. 

Davon war aber bei Lutz Salzmann nicht viel zu spüren. Sein Faust erschien mir eher 

wie einer, der das Suchen schon aufgegeben hat und wie besoffen Tiraden darüber ab-

lässt, wie es wohl wäre, wenn man bestimmten Dingen nachginge. 

Wie bei ihm hatte ich auch bei den anderen Darstellern nie das Gefühl, die Verkörpe-

rung einer echten Persönlichkeit zu erleben, sondern immer nur gespielte Personen, wie 

sie im Leben überhaupt nicht vorkommen. 

Ich habe zu wenig Ahnung von Dramaturgie und Regie, vom Theatermachen überhaupt, 

um darüber befinden zu können, ob man das Stück auch in unserer heutigen Zeit nicht 

einfach so spielen könnte, wie es von Goethe angelegt war oder ob und wieviel man 

verändern sollte oder darf, um es ĂzeitgemªÇñ zu interpretieren. Wenn das nicht geht, 

ohne das Stück so zu entstellen, wie es hier geschah, dann sollte man doch lieber ein 

Neues, Zeitgemäßes schreiben. Aber das ist natürlich viel schwerer, als einen toten 

Autor, der sich nicht mehr wehren kann, ungefragt zu entstellen, wie es meiner Meinung 

nach in diesem Fall geschehen ist. Jedenfalls habe ich nicht das gesehen, was mir vom 

Lesen her noch gegenwärtig war. Um es kurz zu fassen:      

Das hat Goethe meiner Meinung nach nicht verdient! 

Jonas Prey, A16K1 

 



33 

Die unendliche Geschichte 

Am 11.03.2015 machte die Klassenstufe 5 einen Ausflug zum Waidspeicher (Puppen-

theater) in Erfurt.                                  

Wir besuchten das St¿ck ĂDie unendliche Geschichteñ von Michael Ende. 

 

DIE GESCHICHTE 

Das Stück handelt von Bastian, der die Traumwelt Phantasien retten muss. Dabei kom-

men ihm der Indianerjunge Atréju und sein Glücksdrache zu Hilfe. Da die Herrscherin 

von Phantasien todkrank und ihr Land in Gefahr ist, versuchen die drei, sie zu retten. Sie 

müssen viele Hindernisse und Gefahren überwinden. Am Ende aber gelingt es ihnen, 

Phantasien zu retten und Bastian kann in seine Welt zurückkehren.  

Am Anfang sah man noch Schauspieler auf der Bühne, doch als die Hauptfigur Bastian 

Balthasar Bucks im Buch blätterte, spielten diese mit Marionetten, was die Geschichte 

sehr spannend machte. 

Wir glauben, wir sprechen im Namen aller Schüler, dass das Theaterstück allen sehr gut 

gefallen hat. Vielen Dank an alle Lehrer und Erzieher, die den Ausflug organisierten und 

uns begleiteten. 

~Klasse 05/1~ 

Aus Worten werden Welten - Besuch der Leipziger Buch-
messe 2015 

251.000 Besucher besuchten 2015 die Leipziger Buchmesse 

mit ihren 3200 Veranstaltungen.  Am 12. März 2015 waren 

wir, die Klassenstufe sechs, am ersten Messetag dabei. 

Beeindruckend waren die fünf Messehallen mit all ihren 

Ausstellern, das riesige Freigelände und das moderne Congress Center. Wir waren alle 

sehr gespannt, was uns an diesem ersten Messetag erwarten würde.  

Nachdem wir gegen 11.00 Uhr angekommen waren, machten wir uns in kleinen Grup-

pen auf den Weg, einzelne Stände zu erkunden. Besonders interessierten uns Kinder ï

und Jugendromane, aber auch Mangas. Auf der Leipziger Buchmesse präsentiert die 

Manga-Comic-Convention seit einigen Jahren den einzigartigen Kosmos von Comic, 

Manga, Cosplay, Games und anderen Facetten japanischer Kultur. Hier finden regelmä-

ßig Signierstunden, Workshops und Vorträge sowie Shows und Cosplay-Wettbewerbe 

statt.  

Aber auch die anderen Hallen mit ihren bunten Präsentationen neuer Jugendliteratur 

haben uns sehr interessiert. So erkundeten wir Halle für Halle und liefen durch die 

111.300 Quadratmeter Ausstellungsfläche. Wie erwartet, waren sehr viele Besucher 

anwesend, wodurch es schwierig war, sich in Ruhe umzusehen und vielleicht auch etwas 

zu kaufen.  

Als wir uns dann 11.45 Uhr trafen, um eine Lesung von Gerlinde Kurz zu ihrem Erst-

lingswerk ĂStrandgutñ zu besuchen, mussten wir erneut feststellen, dass wir nicht die 

einzigen Besucher an diesem Tag warené Etwas enttªuscht mussten wir realisieren, 

dass das Buch doch nicht ganz unseren Erwartungen entsprach.  
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Nach dieser Lesung hatten wir wieder Freizeit, die wir zu einem weiteren Rundgang 

nutzten oder um uns zu stärken. Wir erkannten schnell, dass nicht alle Schülergruppen 

freiwillig auf der Messe waren und offensichtlich nicht an Literatur interessiert waren, 

was wir nicht wirklich nachvollziehen konnten. 

Uns hat die Buchmesse jedenfalls sehr gut gefallen, und deshalb steht einem Besuch im 

nächsten Jahr nichts im Weg. 

~Klasse 06/2, K. Guther, Klassenlehrerin~ 

Einfach ĂTschickñ 

Stellt euch vor, ein deutscher und ein russischer Schüler der 

8. Klasse stehlen ein Auto und fahren damit durch Ost-

deutschland. Verrückt, was? 

Genau dasselbe haben wir, die Schüler der Klassenstufe 9, 

uns auch gedacht, als wir im Deutschunterricht über das 

Buch "Tschick" von Wolfgang Herrendorf geredet haben. 

Am 21.04.2015 fuhren wir dann nach Eisenach ins Theater 

und schauten uns das Stück dazu an. Die Protagonisten des 

Stückes heißen Mike Klingenberg und Andrej 

Tschichatschow. Jeder, der diesen Namen nicht aussprechen 

kann, darf ihn jedoch wie alle anderen einfach "Tschick" 

nennen. Die beiden Jungen wohnen in Ostberlin und können 

nicht unterschiedlicher sein. Mike bezeichnet sich selbst als 

"Langweiler ohne Freunde" und hat eine alkoholkranke 

Mutter. Tschick ist ein russischer Spätaussiedler und Mikes Worten zufolge immer 

"hacke". 

Als die beiden nicht zu einer Party eingeladen werden, hat Tschick die glorreiche Idee, 

ein Auto zu stehlen und durch die Wallachei zu fahren, wo angeblich auch sein Opa 

wohnt. Im weiteren Verlauf ihrer Fahrt droh ein tragisches Ereignis ihr Abenteuer zu 

beenden... 

Das Bühnenbild wurde überwiegend durch leere Getränkekästen gestaltet, sodass die 

Darsteller neben schauspielerischem Talent auch körperliche Fitness an den Tag legen 

mussten. 

Das Stück wurde vom Theater Eisenach grandios inszeniert. Insgesamt verkörperten 

fünf Schauspieler elf Figuren. Teilweise gab es sehr ernste Szenen. Aber auch durch den 
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unverkennbaren russischen Akzent Tschicks blieb kein Auge trocken und wir waren 

restlos begeistert. 

~T. von Skwarcinsky, 09/3~ 

 

Vorlesewettbewerb 

Die Siegerin des Vorlesewettbewerbes im vergangenen Jahr, Henriette Krauß aus der 

Klasse 6/1, wurde am 19.02.2015 um 14.30 Uhr zum Kreisentscheid des Vorlesewett-

bewerbes im Hanns-Cibulka-Saal der ĂHeinrich-Heine-Bibliothekñ nach Gotha eingela-

den. Dort traf sie auf die Sieger der neun anderen Schulen (sechs Gothaer und drei Schu-

len des Landkreises). Henriette hatte sich vorbereitet und las in der ersten Runde aus 

R.L. Stines Roman ĂDas Schulmonsterñ vor.  

Im zweiten Teil mussten die Sechstklässler mit einem Auszug aus einem unbekannten 

Kinderbuch zurechtkommen und meisterten dies sehr gut.  

Das Publikum merkte, dass die Besten der besten Vorleser auf der Bühne standen. Hen-

riette las sehr gut und ich freute mich, dass ich sie als ihre Deutschlehrerin begleiten 

durfte. Sie belegte einen guten Platz und unsere Schule kann stolz auf das Ergebnis sein. 

Es war eine gelungene und interessante Veranstaltung. 

~K. Klatt, Fachschaft Deutsch~ 

 

Foto_Vorlesewettbewerb (Henriette Krauß in der ersten Reihe links) 
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Englisch 

To be or not to be in Schnepfenthal... 

Diese Frage stellt sich für die White Horse Theatre 

Company eigentlich nicht mehr, denn seit einigen 

Jahren schon hat sich der vorweihnachtliche Besuch 

der Schauspieler an der Salzmannschule fest etabliert. 

Auch in diesem Jahr hatte ein vierköpfiges Ensemble 

(Lucinda Davidsen, Iris Mueller, Patrick Cunningham, 

Cai Dale) drei Stücke für verschiedene Altersgruppen 

dabei, die ihr Publikum aus verschiedensten Gründen 

zu begeistern wussten. 

Den Anfang machte dieses Mal ĂDreaming in Eng-

lishñ f¿r die 7. bis 9. Klassen, ein vom White Horse-

Gründer Peter Griffith selbst verfasstes Stück über ein 

wohlhabendes deutsches Mädchen, das beim Besuch 

einer Sprachschule in Brighton auf 

Gavin trifft ï einen mittellosen 

jungen Engländer, der ihren Blick 

auf die Welt für immer verändert. 

Nebenbei lernt sie viel über England 

ï von der überfüllten U-Bahn bis 

zum gemütlichen Pub, von britischer 

Höflichkeit bis zur verwirrenden 

Grammatik und von Big Ben bis 

zum London Eye. Das Publikum 

konnte sich dabei nicht einfach entspannt zurücklehnen: es wurde an geeigneten Stellen 

in das Geschehen einbezogen und als Statisten oder Requisite genutzt. Auch der Aus-

gang des Stücks lag in den Händen der Zuschauer, die zwischen drei Alternativen wäh-

len mussten und sich ï gegen ein klassisches Happy End ï für ein traurigeres, vielleicht 

aber realistischeres Schicksal des Paares entschieden.  
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 Für die Zehntklässler und Oberstufen-

schüler folgte dann eine gekürzte 

Fassung von Shakespeares ĂHamletñ, 

der berühmten Geschichte eines sen-

siblen, desorientierten jungen Mannes, 

der in einer Welt voller Heuchelei 

nach Sinn und Wahrhaftigkeit sucht. 

ĂStripped to its bare bonesñ, wie es in 

der Stückbeschreibung formuliert war, 

gelang es den vier Akteuren durch eine geschickte Reduktion auf das Wesentliche und 

die Übernahme mehrerer Rollen durch jeden Schauspieler, eine beeindruckende Version 

der Tragödie um den Prinzen von Dänemark auf die kleine Bühne zu bringen. Sprach-

lich anspruchsvoll war das nicht nur für das Publikum, sondern gewiss auch für die 

Muttersprachler selbst. 

Inhaltlich deutlich leichter ging es dann zum Abschluss in der Kriminalkomºdie ĂHone-

styñ zu, die ebenfalls aus der Feder Peter Griffiths stammt und für Schüler der Klassen-

stufen 5 und 6 aufgeführt wurde. In der Geschichte versuchen zwei Teenager, einen 

Handtaschendieb zu stellen und folgen ihm dabei quer durch London. Die Verbrecher-

jagd führt sie vorbei an Big Ben, der Tower Bridge, dem Buckingham Palace und Ma-

dame Tussaudôs und nimmt (nat¿rlich) ein gutes Ende. Dabei sorgte - typisch für White 

Horse-Stücke für ein jüngeres Publi-

kum - viel nonverbaler Humor für 

gute Unterhaltung, wobei die Kinder 

auch sprachlich gefordert und ï wie 

zuvor schon die Größeren ï manches 

Mal aktiv in die Geschichte einge-

bunden wurden. 

 

 Nach jeder Aufführung standen die 

vier sympathischen jungen Schau-

spieler in mittlerweile fast schon 
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gewohnter Manier ihrem Publikum Rede und Antwort und erzählten von ihrem Werde-

gang, ihren Lieblingsrollen, dem Leben Ăon the roadñ, ihren Deutschkenntnissen und 

vielem anderen mehr, bevor auch sie sich am Ende eines langen Tages in ihre wohlver-

dienten Ferien verabschiedeten. Auf ein Wiedersehen im Dezember 2015! 

~ Mathias Schäfer ~ 

 

Eine tolle Halloweenstunde 

Am Mittwoch, dem 29. Oktober 2014, hatten wir, die Klasse 5/3, im Englischunterricht 

eine Halloweenstunde.  Wir haben ein cooles Quiz gemacht und Arbeitsblätter  über die 

Hexe Wilma 

gelöst. Frau 

Schneider und 

Frau Vogel von 

Frommannshau-

sen haben diese 

Stunde vorberei-

tet. Es gab viel 

Süßes und Ge-

tränke. Unsere 

Lehrerinnen 

haben uns die 

Geschichte von Hallo-

ween erzählt. Wir haben 

sogar einen Song auf 

Englisch über Halloween 

gesungen. Danach haben 

wir einen englischen 

Reim ausgedacht, indem 

wir Zutaten für eine 

Hexensuppe erfunden 

haben. Besonders toll 

fand ich das Lied. Danke. Es hat viel Spaß gemacht. 

~ N.-T. Köllner, Klasse 05/3 & L. Dicke, H. Ebelt, Klasse 05/1 ~ 

 

Kleine Spende ï große Wirkung 

Vor einigen Wochen tauchten in sozialen Netzwerken tausende von Videos auf, in 

denen sich Menschen mit Eiswasser übergossen. Allerdings rückte die ursprüngliche 

Idee, damit auf die Nervenkrankheit ALS aufmerksam zu machen immer mehr in den 

Hintergrund. Von Tag zu Tag gab es mehr Kritiker, die das Ganze als Wasserver-

schwendung bezeichneten und es kamen immer mehr Gegenaktionen auf.  
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Man kann auch Gutes auf dieser Welt bewirken ohne sich einen Eimer Wasser über den 

Kopf zu gießen. Das zeigt Gunther Völker, der Trinkwassertransporte für Flüchtlinge in 

Kurdistan organisiert. Sie haben schon die Hölle hinter sich, schaffen es vor der IS zu 

fliehen und dann verdursten sie bei  40 °C.  

Davon haben wir Schüler der 9. Klasse der Salzmannschule Schnepfenthal im Englisch-

unterricht erfahren und über ethische Fragen wie: Die Ice-Bucket-Challenge ï guter 

Zweck oder Wasserverschwendung, diskutiert. Wir haben uns sofort dazu entschlossen 

zu helfen. Wir organisierten einen Limonaden und Trinkwasserstand, um durch den 

Verkauf und durch Spenden Geld für die Flüchtlinge zu sammeln. Diese Idee ist bei 

unseren Mitsch¿lern sehr gut angekommen, wir konnten 55 ú einnehmen. Mit dieser 

Summe können wir nun ca. 330 Liter Trinkwasser finanzieren. 

~ Klasse 9/3 +Jannis Ziller und Jessica Wagner mit Frau Schneider und Frau v. From-

mannshausen ~  

 

The Merchant of Venice in Eisenach 

ñAll that glitters is not goldò ï We often use this phrase as an idiom in our everyday 

language. However, do we actually know the origin of this quote? 

This is one of the things we found out on Tuesday, 10th March 2015, when our English 

group ï together with Mrs. Honegger and Mr. Adam - went to Eisenachôs theater to 

attend Shakespeareôs famous play ñThe Merchant of Veniceò. We started our trip with 

the Salzmann-schoolôs bus a 4:30 pm, had some leisure time in Eisenach for eating 

and/or shopping, before the playôs beginning at 7:30 pm. ñThe Merchant of Veniceò was 

attentively watched by the audience of mainly school classes. Even though the play was 

written over 400 years ago, the plot was very enjoyable and its conflicts could easily be 

transferred to the present. Addressing such universal issues as revenge, social/religious 

conflicts and, of course, love, one had no difficulties relating.  Next to the dramatic 

money-lending business between a Jew and a Christian which almost ends in murder, 
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we were also able to watch the romance between Antonio and Portia slowly unfold. 

How the play ends? Find out yourself! J  

At the beginning it was, of course, a bit difficult to become familiar with Shakespeareôs 

language, but we all managed during the performance, sooner or later. Fortunately, we 

will also do a Shakespeare project in our English-lessons to fully understand all the 

symbols and metaphors that were used in this comedy. In any case, it was a great oppor-

tunity to gain a first insight into Shakespeareôs world of plays. 

Thank you for this culturally interesting evening! 

~ Katharina Körner 10/1~  

 

Latein 

Certamen Thuringiae 
Am 28.01.2015 fand die erste Runde des Certamen Thuringiae 2015 an unserer Schule 

statt. Aus der Arnoldischule und aus dem Ernestinum kamen Schüler, um mit unseren 

Lateinschülern am Übersetzungswettbewerb teilzunehmen.  

Zwei Monate später erhielt als beste Übersetzerin unserer Schule, Anna-Sophie Kuntze 

aus der Klasse 10/1, die Einladung zur Auszeichnungsveranstaltung ins Erfurter Augus-

tinerkloster. Am 21.04.2015 fand dieses Ereignis statt und ich freute mich, Anna nach 

Erfurt begleiten zu können. Nach einer interessanten Führung durch das Augustinerklos-

ter wurden die Sieger des Certamen Thuringiae ausgezeichnet. Auch Anna-Sophie 

Kuntze erhielt einen Preis und wir drei Lateinlehrer gratulieren ihr recht herzlich. 

~ Katrin Klatt - Fachschaft Latein~ 
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Arabisch, Chinesisch, Japanisch  

Arabisch 

Auf der Expolingua 

Am Freitag, dem 21. November 2014, besuchten wir, 15 Arabischschüler der 11. und 

12. Klassen, die Expolingua in Berlin. Im Zusammenhang mit der Sprachmesse wurden 

wir von der Deutsch-Arabischen Freundschaftsgesellschaft (DAFG) eingeladen, um 

einer Präsentation beizuwohnen und eine Diskussionsrunde zu führen. 

 

Morgens um 6 Uhr fuhren wir los und starteten unseren Ausflug nach Berlin. Nach einer 

kurzen Pause kamen wir nach ungefähr 4 Stunden Fahrt in der Hauptstadt an. Um 10:30 

Uhr begann dann etwas verspätet unser Treffen mit der Deutsch-Arabischen Freund-

schaftsgesellschaft. Wir wurden freundlich empfangen und für das leibliche Wohl wurde 

insbesondere mit arabischem Essen gesorgt. Zuerst wurden wir vom ehemaligen 

deutsch-ägyptischen Botschafter a.D. und jetzigem Geschäftsführer der DAFG, Juergen 

Steltzer, begrüßt. Dieser brachte uns die Geschichte und Entwicklung der arabischen 

Länder etwas näher und thematisierte auch die derzeitigen Konflikte in der arabischen 

Welt. Anschließend informierten uns David Kordon und Isabelle Achterberg über die 

Tätigkeiten der DAFG. Beispielsweise werden regelmäßig Treffen in Berlin oder Mün-

chen veranstaltet und seit Neuestem auch deutsch-emiratische Schüleraustausche orga-

nisiert. Anderweitig wurden im Anschluss bei der Gesprächsrunde Themen wie Politik, 

Kultur und Bildung diskutiert und bis dahin offene Fragen gern beantwortet und geklärt.  

Nach einem gemeinsamen Foto verabschiedeten wir uns schließlich und machten uns 

auf den Weg zur Expolingua.  
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Dort erwarteten uns viele Aussteller, die vor allem die Sprachen Englisch und Spanisch 

vertraten. Dabei handelte es sich meistens um Sprachkurse, Studieren im Ausland und 

andere Angebote wie Work&Travel  

oder Sprachreisen. Natürlich stellten sich auch andere Sprachen wie z.B. Französisch, 

Russisch, Italienisch, Arabisch, Koreanisch oder Indonesisch vor und es war sogar die 

Language Farm vertreten, die alljährlich von den 5. Klassen unserer Schule besucht 

wird. 

Nach der Messe hatten wir etwa 2 Stunden Freizeit in Berlin und schon bald danach 

traten wir wieder  unsere Rückreise an. Um 20:30 Uhr kamen wir ziemlich müde  und 

erschöpft in Schnepfenthal an. Insgesamt war es eine sehr aufschlussreiche und interes-

sante Exkursion, die wir sehr genossen haben und damit möchten wir uns auch nochmal 

besonders bei Herrn Nashed und Herrn Hassanin für die Organisation dieses außerge-

wöhnlichen Schultages bedanken. 

~ Mareike Hamm A16K1~  

 

Einladung an Flüchtlinge aus arabischen Ländern ins Internat 

Man sieht sie neben sich beim Einkaufen, in der Bahn, auf der Straße spazierend. Man 

triff t sie immer wieder und fragt sich, welche Geschichte die ihre ist. Flüchtlinge. Sie 

flohen vor dem Krieg in ihrem Heimatland, in der der Hoffnung auf ein besseres Leben, 

eine Familie zu gründen, ohne die ständige Angst ums Leben. Frieden, Gesundheit, 

Arbeit ï das ist meist alles, was sie möchten. Man sieht sie und möchte mehr erfahren, 

mehr über ihr früheres Leben, ihre Essgewohnheiten und gesammelten Lebenserfahrun-

gen. Die Neugier auf neue Musik, die erstaunliche Sprache, neue Persönlichkeiten ï ja, 

sogar neue Freundschaften. So viele Ideen und Fragen schwirren einem im Kopf herum, 

bis man merkt, dass man sich doch nicht dazu überwinden kann, den ersten Schritt zu 

machen, die Person anzusprechen. Enttªuscht lªuft man an dem Ăsonderbarenñ Fremden 

vorbei, enttäuscht von sich selbst und der Verlegenheit ï vielleicht auch von einigen 

Vorurteilen, ohne ihn angesprochen zu haben.  

Wir, die Klasse 10, hatten das Gl¿ck, dass Frau Hoffmeier diese Barriere f¿r uns Ăge-

brochenñ hat, in dem sie Fl¿chtlinge aus Syrien zu uns ins Internat eingeladen hat. Da 

sie in der Nähe Schnepfenthals leben, stand der Anreise und dem multikulturellem 

Abend mit Gesprächen und gemeinsamen Essen, nichts mehr im Wege. Wir bildeten 

kleine Gruppen, damit jeder von uns die Chance hatte, zu Wort zu kommen.  

Wir stellten Fragen, die wir schon lange beantwortet haben wollten: Wie läuft so eine 

Flucht ab? Welche Erfahrungen sammelt man dabei? Gibt es große Unterschiede zwi-

schen dem Leben hier und dem in ihrer Heimat? Wie sah das damalige Leben aus?  

Die meisten der Flüchtlinge vermissen ihre Heimat, da sie sie mehr oder weniger frei-

willig verlassen mussten. Sie trauern um die zurückgelassenen Familien und die vom 

Krieg zerstörten Heimatstädte. Einige berichteten von ersten negativen Erfahrungen hier 

in Deutschland - Diskriminierungen wegen Religion und Hautfarbe, die bis zu körperli-

cher Gewalt, gegenüber den Immigranten, führte. Wir waren sehr überrascht und gleich-

zeitig erschüttert über die stets anhaltende Religions- und Ausländerfeindlichkeit hier in 

Deutschland.  

Jedoch erfuhren die Flüchtlinge nicht nur Leid, sondern auch viel Erfreuliches, wie zum 

Beispiel die selbstlose Unterstützung von Anwohnern und Organisationen. Gespendete 
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Kleidung, lebensnotwendige Dinge und Kommunikationshilfe in den schwersten Zeiten. 

Für Unterkünfte, Schutz und Nahrung wird gesorgt.  

Der Nachmittag verging wie im Flug und wir näherten uns dem Essen. Es gab Hummus 

(Kichererbsenpürree), Joghurt und Khubz (Arabisches Fladenbrot), welches wir teilten 

und so merkten, dass es eigentlich doch gar nicht so schwer ist, Bekanntschaft mit den 

einst ĂFremdenñ zu machen. Wir haben viel Neues gelernt und erfahren, unser Arabisch 

verbessert und das Deutschvokabular der Flüchtlinge erweitert.  

Ich bedanke mich im Namen aller Schüler für diesen unvergesslichen Abend, an dem 

wir die Gastgeber sein durften, bei Frau Hoffmeier für die gute Organisation und natür-

lich bei den Flüchtlingen, die sich bereit erklärt haben, mit uns über ihre Erlebnisse zu 

sprechen. Unsere Klassenstufe wünscht unseren neuen Freunden aus dem nahen Osten 

alles Gute und Gesundheit in der Zukunft.  

~Lea Tchipev 10/1~  

 

 

 

 

 

 

Paulina Scheit, Klasse 12, Linolschnitt ĂDie Kirche ums Dorf tragenñ 
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Aslama in der Salzmannschule ï  14 tunesische Schüler/innen zu Besuch  

In der Zeit vom 03.09.14 bis 14.09.14 besuchten 14 Schülerinnen und Schüler mit ihrer 

Lehrerin und der Inspektorin des Erziehungsministeriums aus Tunesien die Salzmann-

schule. Der Besuch fand im Rahmen der Schulpartnerschaft statt, die seit 2013 zwischen 

der Salzmannschule Schnepfenthal und dem Lycee Pilot Beyram 5 in Ariana (Tunesien) 

existiert und weiter auf- und ausgebaut wird. Nachdem die Salzmannschüler im April 

zwei Wochen in Tunesien verbrachten, waren nun die Gastgeschwister aus der Partner-

schule in Deutschland. 

 
Während ihres Aufenthaltes in Deutschland, in Schnepfenthal konnten sich die tunesi-

schen Schüler über ein abwechslungsreiches Programm freuen, bei dem aber auch das 

Lernen nicht zu kurz kam. Bereits am ersten Tag nach ihrer Ankunft aus Tunis hatten 

die Schülerinnen und Schüler Deutschunterricht im Integrationszentrum Maria Gaibl-

Wachtel in Gotha. Im Unterricht wurden sie 

ein wenig auf den folgenden Stadtrundgang 

vorbereitet. Die Schüler aus Tunesien lern-

ten ein wenig Gotha und deren Geschichte 

kennen. Auch in der Salzmannschule be-

suchten die tunesischen Gäste einige Unter-

richtsstunden. Besonders im Arabischunter-

richt war das Arbeiten sehr intensiv, da 

nicht nur die deutschen Schüler beim Tan-

demunterricht profitierten, sondern auch die 

Tunesier. Für die tunesischen Gäste gab es 

aber auch einen speziellen Deutschunterricht, der ihnen half, ihre Deutschkenntnisse zu 

festigen und zu verbessern. 
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Doch nicht nur das Lernen und der Schulbesuch standen auf dem Plan, es gab einige 

Ausflüge, bei denen die tunesischen Schüler Deutschland besser kennen lernen konnten. 

Einen Tag verbrachten sowohl die Tunesier als auch die deutschen Schüler, die im April 

in Tunesien waren sowie die Arabischschüler der achten Klasse in der Hauptstadt Ber-

lin. Entlang der Spree entdeckten alle gemeinsam die wichtigsten Sehenswürdigkeiten 

der Altstadt und konnten sich ein wenig sonnen. Im Anschluss daran gingen wir ge-

meinsam zum Potsdamer Platz, wo jeder sich seine Freizeit selbst gestalten und die Zeit 

nutzen konnte, um Geschenke für zu Hause einzukaufen.  

 
Ein weiterer Ausflug führte die Schülerinnen und Schüler nach Erfurt, wo der Tag mit 

einer Unterrichtseinheit im Zoo begann. Nachdem ein paar Tiere beobachtet wurden, 

wurden im Unterrichtsraum deutsche Sprichwörter mit Tieren erarbeitet und erklärt. 

Höhepunkt des Unterrichts war das Anfassen und Streicheln einer Vogelspinne und 

einer Schlange. Viele überwanden ihre Ängste und Vorbehalte gegen diese Tiere und 

ließen sich fotografieren, um Beweise mit nach Hause zu nehmen. 

Als Abschluss der gemeinsamen Zeit, trafen sich die Schüler, einige Lehrer und Eltern, 

um beim Grillen ins Gespräch zu kommen und sich über Erfahrungen mit den tunesi-

schen Gästen auszutauschen. Die Schülerinnen und Schüler aus Tunesien verbrachten 

ein Wochenende zusammen mit ihren Gastgeschwistern bei deren Familien und unter-
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nahmen sehr viele unterschiedliche Dinge. Die Lehrerin und die Inspektorin erkundeten 

die Städte Leipzig und Weimar. 

Mit vielen neuen Eindrücken und einem Einblick in die deutsche Kultur reisten die 

tunesischen Gäste Sonntagmorgen wieder ab in ihre Heimat. Die Freundschaften, die 

während des Aufenthalts der deutschen Schüler in Tunesien und der tunesischen Schüler 

in Deutschland entstanden, werden sicher noch lange halten und weiter dafür sorgen, 

gemeinsam dafür zu sorgen, die jeweils andere Kultur besser verstehen und kennen zu 

lernen. 

~Sara Hoffmeier~  

 

 

Chinesisch 

Erster Preis für Salzmannschülerin Alexandra Franke  

Die deutsche Mannschaft bestehend aus der Salzmannschülerin Alexandra Franke, 

Klassenstufe 12, und einer Schülerin aus Baden- Württemberg errang am 01.11. 2014  

den ersten Preis beim 7. Chinese Bridge- Schülerwettbewerb. Die deutsche Mannschaft 

setzte sich in China unter zahlreichen Teilnehmern aus 76 Ländern durch und  erkämpfte 

sich ein Stipendium für vier Jahre in China.  Ihnen wurde damit der Titel ĂBotschafter 

der chinesischen Spracheñ verliehen. 

Der 7. Chinese Bridge-Wettbewerb fand vom 16. 10. bis zum 01.11. in Kunming statt. 

Alle Mannschaften mussten ihre Kenntnisse und Fähigkeiten zur chinesischen Sprache 

und Kultur unter Beweis stellen. Die deutsche Mannschaft überzeugte die Jury nach 4 

Prüfungen und Auftritten mit ihren hervorragenden Leistungen und wurde am 28.10. als 

Sieger Europas gekürt.   

Am 01.11. besiegte die deutsche Mannschaft auch die Sieger aus vier anderen Kontinen-

ten und die Schülerinnen wurden Weltmeister in Chinesisch. 

Herzlichen Glückwünsche!!! 

 

 

Die Siegerinnen: Alexandra Franke rechts 
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Die Preise wurden von XU Lin (li.), Direktorin der Zentrale der Konfuzius-

Institute/Hanban und vom LI Jiheng (re.),  Gouverneur der Provinz Yunnan, überreicht. 

Alexandra Franke (2.v.l.) 

(Bilder aus: http://bridge.chinese.cn/s07/Site/newsdetail/id/205) 

 

7. Chinese Bridge Wettbewerb 

Nach langen Vorbereitungen ging es am 15. Oktober 2014 endlich los - auf nach China! 

Am Flughafen in Frankfurt traf ich Frau Wang, die zwei Antonias und Leopold. Antonia 

und ich sollten als deutsche Mannschaft bei der weltweiten Runde des Chinese Bridge 

Wettbewerbes in Kunming antreten. 

 

Der gesamte Aufenthalt in China dauerte 18 Tage, wobei wir die ersten 4 Tage in Pe-

king verbrachten. Dort hatten wir ein Kulturprogramm, besichtigten jeden Tag die Se-

henswürdigkeiten Pekings und hatten die Möglichkeit einander kennen zu lernen. Denn 

wir waren eine riesige Gruppe von ca. 400 Personen aus 72 Ländern und einigen Chine-

sen, die sich freiwillig um uns kümmerten. Danach flogen wir nach Kunming, wo der 

Wettbewerb stattfinden sollte. Dort waren wir wieder in Hotels untergebracht. Jedoch 

waren diesmal die Teilnehmer des Wettbewerbes von den Zuschauern getrennt, sodass 

die Vorbereitungen auf die einzelnen Wettbewerbe so intensiv wie möglich genutzt 

werden konnten.  Insgesamt wurde drei Runden des Chinese Bridge nach Ausschei-

dungsprinzip ausgetragen. 

 

Gleich am ersten Tag in Kunming hatten wir ein volles Programm. Wir mussten Bilder 

für das Internetvoting in der traditionellen Tracht jedes Landes machen. Zusätzlich 

wurden wir dafür noch von professionellen Stylisten frisiert und geschminkt. Danach 

http://bridge.chinese.cn/s07/Site/newsdetail/id/205
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fand sofort das erste Meeting statt, wo uns erklärt wurde, wie der erste Wettbewerb 

abläuft, der in zwei Tagen stattfinden sollte. Vor jedem Ausscheid wurde die Technik 

getestet sowie der Auf- und Abgang der Teilnehmer geprobt, sodass alles ohne Proble-

me ablaufen kann. So beantworteten wir in der ersten Runde Fragen über China auf 

Chinesisch, hielten eine Rede und führten einen kulturellen Beitrag vor. Auf drei Tage 

wurden diese Aufgaben aufgeteilt und er Wettstreit durchgeführt. Insgesamt traten 63 

Teams in dieser Runde gegeneinander an und man konnte den ganzen Tag ein interes-

santes und sehr abwechslungsreiches Programm sehen. Von Drachentänzen, über Kon-

gfu, Tanz, Malerei, Peking Oper und chinesischen Zungenbrechern war alles dabei. Es 

war wirklich beeindruckend allen Teilnehmern zuzusehen. Diese Runde war als Einzel-

wettbewerb gewertet wurden, d.h. jeder Teilnehmer hat für seine Leistung Punkte be-

kommen. Von einem Team wurden dann die Punkte beider Wettstreiter zusammenge-

zählt und die Mannschaften mit den meisten Punkten kamen in die nächste Runde. 

Jedoch wurden Teilnehmer, die besonders gute Leistungen gezeigt haben, geehrt und 

erhielten Stipendien. 

 

Nach dieser anstrengenden Woche in Kunming hatten wir uns eine erste Pause verdient. 

Wir besuchten einige Museen zu der Geschichte Yunnans und ihren Minderheiten. 

China besitzt insgesamt 56 Minderheiten, wobei allein in Yunnan 26 dieser Gruppen 

leben. Desweiteren besuchten wir auch noch eine chinesische Schule, nahmen am Unter-

richt teil und sahen ein Konzert von chinesischen Schülern dieser Schule sowie Chinese 

Bridge Teilnehmern. 

 

In der zweiten Runde des Chinese Bridge Wettbewerbes nahmen nur noch 16 Teams 

teil. Für die Durchführung dieses Ausscheids war der Fernsehsender Yunnan Television 

verantwortlich, da es live im chinesischen Fernsehen übertragen werden sollte. Um auch 

dieses Mal einen geregelten Ablauf zu garantieren, wurde das Auf- und Abgehen oft 

geprobt. Die Teams traten innerhalb ihres Kontinents gegeneinander an und mussten so 

schnell wie möglich die Fragen beantworten sowie zum Schluss zusammen eine Rede zu 

einem gegebenen Thema halten. Für jede richtig beantwortete Frage erhielt die Mann-

schaft Punkte und eine Jury entschied, welcher Mannschaft die beste REde präsentierte 

und somit die Punkte erhielt. Aus jedem Kontinent gewann die Mannschaft, die die 

meisten Punkte hatte. In Europa war die Konkurrenz stark. Schweden und Russland 

zeigten ein enormes Wissen und sehr gute Leistungen, jedoch konnten Antonia und ich 

uns gegen sie durchsetzen.  

 

So war es entschieden! Antonia und ich waren Europasieger und sollten im Finale gegen 

Südafrika, Amerika, Australien und die Mongolei antreten. Die Spannung stieg immer 

mehr! Alle fünf Länder waren die Sieger ihres Kontinents und alle sehr leistungsstark! 

Die Vorbereitungen liefen auf Hochtouren. Während die Anderen Kulturprogramm 

hatten, gingen wir jeden Tag in den Sportpalast übten die Abläufe, nahmen an Meetings 

teil und bereiteten uns auf die bevorstehende letzte Runde vor.  Einen Tag waren wir 

auch zu Gast in chinesischen Familien, da uns ein chinesischer Schüler in dem Endaus-

scheid bei einer Aufgabe helfen sollte. 
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Am 1. November 2014 war es dann soweit - das Finale! Am Morgen gingen wir noch 

ein letztes Mal mit dem Fernsehteam die Abläufe durch und lernten in den Pausen noch 

ein letztes Mal. Das Mittagessen war an diesem Tag schon früher und nur sehr kurz, 

denn wir mussten uns noch umziehen sowie frisiert und geschminkt werden.  Um 19:00 

Uhr begann die letzte Runde des Chinese Bridge Wettbewerbes. Zuerst tanzten und 

sangen ein paar Artisten auf der Bühne. Danach wurden die Moderatoren vorgestellt und 

danach traten wir auf die Bühne. Die erste Aufgabe war nun zu bewältigen. Jeder Mann-

schaft wurde ein Thema zugewiesen und sie sollten innerhalb von 20 Sekunden so viele 

Begriffe wie möglich dazu nennen. Für jedes richtige Wort erhielt die Mannschaft 5 

Punkte. Australien schaffte es innerhalb dieser Zeit 33 Begriffe zu nennen. Sie lagen in 

Führung. In der nächsten Aufgabe, gleich im Anschluss, wurden uns Fragen gegeben, 

die wir beantworten mussten. Jedoch bekam nur die Mannschaft, die zuerst den Buzzer 

drückte, die Möglichkeit die Frage zu beantworten und die Punkte für eine richtige 

Antwort zu bekommen. Nach dieser Runde hatten wir wieder eine kurze Pause, in der 

andere Teilnehmer ein paar einstudierte Lieder sangen. Danach ging es weiter. Diesmal 

halfen uns die chinesischen Schüler.  

 

Wir bekamen ein Bild gezeigt, welches ein chinesisches Sprichwort darstellte. Dieses 

mussten wir beschreiben und die chinesischen Schüler mussten es erraten. Innerhalb von 

einer Minute sollten wir fünf Sprichwörter beschreiben und erraten. Der Zuschauerraum 

fieberte mit und wollte am liebsten helfen. Nach dieser Aufgabe war wieder eine kleine 

Pause, in der ein Theaterstück vorgeführt wurde. Danach waren wir wieder an der Rei-

he. Wir mussten unsere Rede zum Thema "Ich möchte gewinnen!" halten. Alle fünf 

Reden war sehr unterschiedlich und interessant. Jedoch konnte jedes der drei Jurymit-

glied nur einer Mannschaft 50 Punkte geben. Somit war die Rede der wichtigste Be-

standteil dieser Runde. Der Zuschauerraum bebte. Alle pfiffen und schrien und hofften, 

dass ihr Favorit gewinnt. Die Mongolei erhielt von einem Mitglied die 50 Punkte und 

von zwei Jurymitgliedern erhielten wir jeweils 50 Punkte. Wir lagen vorn! Wir hatten 

gewonnen! Nach der Siegerehrung, wo wir ein vierjähriges Stipendium von der chinesi-

schen Regierung erhielten, kamen vor allem die europäischen Länder zu uns und gratu-

lierten. Alle, die Presse eingeschlossen, machten Fotos mit uns. Wir waren die Stars des 

Abends. Der Chinese Bridge Wettbewerb wurde 2014 zum siebten Mal durchgeführt, 

jedoch hat zum ersten Mal ein europäisches Land gewonnen!  

 

Es war eine super Stimmung. Obwohl wir alle Konkurrenten gewesen waren, freuten 

wir uns doch über die Erfolge der Anderen. So feierten wir danach noch den Ausgang 

des Chinese Bridge Wettbewerbes, bevor wir uns am nächsten Morgen alle voneinander 

verabschiedeten und den Rückflug antraten.  

 

Es waren zwei erlebnisreiche Wochen mit viel Arbeit. Wir konnten viel lernen und 

interessante Menschen treffen. Ein besonderer Dank gilt jedoch Frau Wang, die Chine-

sischlehrerin des Kollegs St. Blasien, für die Unterstützung und Hilfe bei der Vorberei-

tung, sowie Antonias Mutter, die uns auch immer zur Seite stand. Vielen Dank! 

~A. Franke, A15K1~  
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Frühlingsfest 2015  

Am 25.Februar 2015 

hatten die Chinesischchü-

ler der Klassen 6,7,8,9,12 

sowie Schüler aus 5. 

Klasse das chinesische 

Frühlingsfest zusammen 

gefeiert. 2015 ist das Jahr 

der Ziege. Auf der Bühne 

standen unsere Schülerin-

nen und Schüler und 

boten eine großartige 

Show. Dazu gab es Lie-

der, Gedichte, Moden-

schau, Taiji, vielfältige 

Spielstationen. Alexandra Franke und Kiko der 12.Klasse waren Moderatorinnen. Herr 

Li, Herr Chen, Frau Tang und Frau Lijuan Li hatten das Fest organisiert.  

Die Feier war mit einem Vedio der Neujahrsgala von CCTV angefangen. Danach hatten 

Lisa Fassler (9/3), Denise Döll (Kl.11), Alice Pesavento (9/3), und Jonas Osdrowski 

(9/3) das Lied Let it go auf Chinesisch gesungen. Pauline Macholdt (7/1) hatte einen 

Vortrag eines klassischen chinesischen Gedichts gehalten. Modenschau der 6. Klasse 

hatte alle Zuschauer die wunderschöne chinesische traditionelle Kleidung gezeigt. Ale-

xandra Franke hatte Taiji, ihren kulturellen Beitrag des Chinese Bridge-Wettbewerbs, 

vorgeführt. Zum Schluss hatte Klassenstufe 12 ein bekanntes Lied Duibuqi wo de 

Zhongwen bu hao aufgeführt und es war der Clou der Shows, alle Schüler hatten mitge-

sungen!  

Nach der Aufführung gab es 6 Spielstationen, dazu konnten die Schüler die chinesische 

Kultur erleben, z.B Stäbchen üben, Lied singen, Laternen machen, Zeichenrätsel raten 
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und Quiz antworten. Die Teilnehmer hatten kleine Geschenke bekommen und es hatte 

ihnen viel Spaß gemacht.  

Am Ende der Feier hatte ein chinesisches Restaurant unserer Schüler leckeres Essen 

gebracht. Die Schüler hatten beim Fest eine heiter angenehme Atmosphäre genossen 

und einen wunderbaren Nachmittag verbracht. 

~Y. Tang, Gastlehrerin Chinesisch~ 

 

Bücherschenkung von der Taipeh Vertretung 

Aus Initiativ des Bundestagsabgeordneten Tankred Schipanski besuchte die Repräsen-

tantin der Taipeh Vertretung Frau Agnes Hwa-Yue Chen am 29.04.2015 unsere Schule 

und hat uns etwa 50 Bücher aus der chinesischen bzw. taiwanesischen Jugendliteratur 

geschenkt. Herr Tankred Schipanski sowie zwei Mitarbeiter der Taipeh Vertretung 

begleiteten den Besuch. Etwa 60 Chinesisch-Schüler der Klassenstufen 8 bis 12 nahmen 

an der Bücherübergabe teil. 

In einer kleinen Zeremonie 

hieß Herr Schmidt die Gäste 

willkommen und stellte ihnen 

die Schule, besonders den 

Chinesischunterricht vor.  Die 

Schüler präsentierten ihrer 

Lernergebnisse durch Lieder 

und Gedicht: Tina Walter, 

Julia Franke, Julia Hubner 

und Carolin Töpfer (8/2) 

sangen das Lied ĂOrchideeñ, 

was zufälligerweise auch ein 

Lieblingslied der Repräsen-

tantin war und die taiwanesi-

schen Gäste mit Freude mit-

gesungen haben; Lisa Fassler, 

Alice Pesavento, Denise Döll 

und Jonas Osdrowski sangen 

das Lied ĂLet it goñ auf Chinesisch; die Gruppe der 10 Klasse bei Frau Tang sang das 

schºnes Lied ĂRuhiger Sommerñ und Katherina Lºbel trug das Gedicht ĂDu bist der 

Aprilñ vor.  

In ihrer Rede dankte Frau Chen dem herzlichen Empfang der Schule, lobte die gute 

Aussprache der Schüler. Sie ermutigte die Schüler, nach dem Abitur in Taiwan zu stu-

dieren und bot auch Stipendien an.  

Anna Hersener und Herr Schmidt nahmen die Bücher entgegen. Im Anschluss bedankte 

sich Anna in Namen der Chinesisch-Schüler und der Schule für die Gastgeschenke. 

~S. Li, Fachlehrer Chinesisch~ 
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Bundesfinale Chinese Bridge Chinesisch-Wettbewerb 2015 

Das Deutschlandfinale des 8.Chinese Bridge  Schüler-Wettbewerbs für Chinesisch, das 

von der Abteilung für Bildungswesen der Botschaft der Volksrepublik China in der 

Bundesrepublik Deutschland getragen und vom Konfuzius-Klassenzimmer an der Salz-

mannschule Schnepfenthal mit Unterstützung der Schule  organisiert wurde, fand am 

21.06.2015 in der Reithalle statt. 13 Finalisten aus 5 Bundesländern, die jeweils  in den 

Vorrunden der Konfuzius-Institute in Deutschland gewonnen haben, stellen ihre Chine-

sischfähigkeiten und ïkenntnisse in einer freundlichen Atmosphäre unter Beweis. Der 

gesandte Botschaftsrat der Bildungsabteilung der chinesischen Botschaft Prof. DONG 

Qi und der für Chinesisch als Fremdsprache zuständige 3. Sekretär der Bildungsabtei-

lung Dr. LIU Qingwen nahmen persönlich an der Veranstaltung teil. Herr Schmidt 

begrüßte alle Gäste herzlich und wünschte alle Teilnehmern guten Erfolg. Auch die 

Thüringer Ministerin für Bildung, Jugend und Sport Dr. Birgit Klaubert hat dem Wett-

bewerb ein Grußwort gesendet, das von Herrn Schmidt verlesen wurde. 

Im Wettbewerb  müssen alle Teilnehmer eine dreiminütige Rede über ein chinabezoge-

nes oder chinesischbezogenes Thema auf Chinesisch halten, eine chinesische kulturelle 

Darbietung wie Kungfu, Tanzen, Singen usw. aufführen und einige Fragen zu chinesi-

scher Kultur, zur Landeskunde und Sprache beantworten. Unsere Schülerinnen Anna 

Hersener, Alisa Möhrke (Kl. 12) und Luisa Kranhold, Anna Therese Hoffmann (Kl. 11) 

waren auch als Teilnehmer dabei. 

Nach langen ĂWettstreitñ werden die Sieger bekannt gegeben: Patrick Martin aus Essen 

und Josefine Dittmar aus München gewannen den ersten Preis und fahren im Herbst 

nach China zur Endrunde; unsere Schülerin Alisa Möhrke und Natalie Schoebe aus 

Heidelberg bekamen den zweiten Preis und fahren im Herbst nach China zum Zuschau-

ercamp zur Endrunde des Wettbewerbs.  Unsere Schülerin Anna Hersener gewann auch 

einen dritten Preis. Bevor die Ergebnisse bekannt gegeben werden, hat Dr. WANG Peili, 
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die Vorsitzende der Jury den Wettbewerb ausgewertet und sie lobte dabei die hervorra-

genden Leistungen der Teilnehmer,  

Zur Abwechslung des Wett-

bewerbs wurde ein wunder-

schönes Rahmenprogramm 

gestaltet. Unsere Schüler 

Denise Döll, Darleen Dolch, 

Lisa Fassler, Alice Pesavento, 

Felicitas Rößler, Leonie 

Schröder hieß etwa 100 Teil-

nehmer und Zuschauer mit 

dem Lied ĂWillkommen in 

Schnepfenthalñ willkommen, 

auch das Lied ĂLet it goñ auf 

Chinesisch von Denise Döll 

und Lisa Fassler und die Vorführung des Taiji-Fächers von Alexandra Franke haben alle 

Anwesenden begeistert. Als Verstärkung bekamen wir auch Unterstützung vom Verein 

der chinesischen Studenten und Wissenschaftler Weimar, die professionelle Aufführung 

ñSprache der Pipañ  mit chinesischen und europªischen  Instrumenten brachte totale 

Stille in die Reithalle. Auch das groÇe Theaterst¿ck ĂNeue Geschichte der Chen-

gyuñ vom Burggymnasium aus Essen sowie die Lieder der Familie Martin aus Essen 

präsentierten auch ein hohes Niveau. 

Die Veranstaltung wurde von der chinesischen Botschaft finanziert und von unserer 

Schülerin Alexandra Franke, die 2014 in China bei der Endrunde mit einer Schülerin aus 

dem Schwarzwald den Gesamtsieger gewonnen hat und der Fremdsprachenassistentin 

Frau LI Lijuan gemeinsam moderiert. 

~S. Li, Fachlehrer Chinesisch~ 

 

Japanisch 

ĂEltern-Kind-Sch¿sselñ? - Ein Kochnachmittag auf Japanisch 

Zu Beginn des Schuljahres 2014/15 wurde der Unterricht an der Salzmannschule für 

einige Wochen durch die Sprachassistenten Francesco und Kyoka bereichert. Da Kyoka 

aus Japan stammt, bot sich für die Japanischschüler die Chance, durch ungezwungene 

Gespräche und gemeinsame Aktivitäten mit ihr der japanischen Sprache ein wenig näher 

zu kommen. Nachdem Kyoka zuvor schon einige Male unseren Japanischunterricht 

besucht hatte, um sich vorzustellen und sich mit uns zu unterhalten, wollte sie zum 

Abschluss ihres kurzen Aufenthalts in Schnepfenthal gerne mit uns kochen, was natür-

lich auf große Zustimmung traf. Das Gericht durften wir selbst auswählen und die Wahl 

fiel auf ĂOyakodonñ ï wörtlich übersetzt ĂEltern-Kind-(Reis-)Sch¿sselñ. Diese japani-

sche Spezialität erfreute sich bei uns großer Beliebtheit, seit wir sie vor einigen Jahren 

mit Frau Zeita ausprobiert hatten. 

Am 24. September 2014 im 4. Block war es soweit und alle beteiligten sich hochmoti-

viert an der Vorbereitung der Zutaten, die im Wesentlichen aus Hühnerfleisch und -eiern 

(daher der sonderbare Name), Zwiebeln und natürlich Reis bestehen. Nachdem wir 

gelernt hatten, wie man Reis auf original japanische Art kocht, war auch der Rest der 
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Zubereitung schnell absolviert: Das Fleisch mit den Zwiebeln anbraten, mit Brühe, Wein 

und Sojasauce ablöschen, Eier hineinschlagen, stocken und köcheln lassen ï fertig!  

Da wir uns alle hungrig gekocht hatten, ließen wir es uns nun gemeinsam schmecken 

und unterhielten uns anschließend noch angeregt mit Kyoka, die uns von ihrem Leben in 

Italien und natürlich von ihrer japanischen Heimat erzählte. Den Abschluss dieses un-

terhaltsamen Nachmittages bildete das (für Japaner obligatorische) Gruppenfoto. 

~Jörn-Jakob Luhn, A15K~ 

Japanische Lackkunst  -Exkursion in Gotha-    

Am 23.03.2015 waren wir, die Japanisch-Gruppe von Frau Zeita, auf einer Exkursion in 

Gotha. Unser Thema: Wir betrachteten die japani-

sche Lackkunst im Schloss Friedenstein und im 

Herzoglichen Museum. Wir machten mit Frau 

Däberitz einen interessanten Rundgang durch das 

Schloss, in welchem wir Einsicht in die japanische 

Kultur und Kunst bekamen. Wir konnten zum 

Beispiel Vasen und Porzellan bestaunen und unter 

anderem auch japanische Tapeten und die herzog-

lichen Gemächer des Schlosses entdecken. Danach 

gingen wir in  das nahe gelegene Herzogliche 

Museum. Dort konnten wir auch bedeutende Sta-

tuen sehen. Hier noch ein paar Beispiele für die 

wunderschönen Statuen und Lackobjekte:  

Jizo- Statue: Diese Statue blickt sehr konzentriert 

mit seinem dritten Stirnauge, steht auf einem 

Lotuskranz das auf einem Festplateau liegt und 

darunter ein rechteckiges Sockelteil. 

Regal: Ist eine Konstruktion auf einem flachen,  

kräftigen Sockelteil. Die Nutzung: Rechts unten  

ein Schubkasten, links davon ein freier Boden.  

Darüber ist ein Fach mit Flügeltüren, rechts davon 

ein freier Boden und desgleichen darüber zwei  

verschieden hohe Freiböden. Und über diesen ist ein Flachtisch zum Abstellen von 

verschiedenen  

Dingen. 

 

Zum Abschluss möchte ich noch ein eigenes Wort dazu geben. Ich fand diese Exkursion 

einen vollen Erfolg, mir hat sie sehr gut gefallen und deshalb  

möchte ich hiermit herzlich Frau Däberitz und Frau 

 Zeita für diesen Einblick danken. 

6/3 Franz Färber 

 

Quelle: Buch ĂSchªtze Japanischer Lackkunstñ, geschrieben von Herbert Bräutigam. 

 

Jizo Bosatsu 
Stehend auf Lotos-Fels-Sockel,  
mit Ringnimbus; Holz mit Gold- und Farbfassung; Mitte 
17. Jhd., Stiftung Schloss Friedenstein Gotha 
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Franzºsisch 

Besuch des Francemobils zum Europäischen Tag der Spra-
chen 2014 

Wie bereits einige Male zuvor ist es uns auch im Schuljahr 2014/2015 wieder gelungen, 

dass das Francemobil einen Halt an unserer Schule einlegt.  

Wie schon im Vorjahr hatten wir das Glück, dass der Termin in die Tandemwoche der 

französischen Besucher fiel. Somit führten zwei Personen (Elsa, 23 und Flavie, 25) die 

vier Workshops auf Französisch für die Klassenstufe 7 durch. 

 

Eingebettet im Programm zum Projekttag ĂEuropªischer Tag der Sprachenñ schafften 

sie es, in jeweils 45 Minuten den Schülern mit Musik, Spielen und guter Laune Lust auf 

die französische Sprache zu machen. Dabei merkten viele, dass sie bereits etliche Wör-

ter in der Fremdsprache verstehen oder sogar im Alltag benutzen. Mit dem Wissen, wo 

überall in der Welt Französisch gesprochen wird und mit einigen ersten französischen 

Sätzen verließen die Schüler begeistert die beiden jungen Französinnen.  

Vielleicht sieht man sich im nächsten Jahr wieder? 

~C. Jung, Fachschaft Französisch~   
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Knirpstheater an der Salzmannschule 

«Apprendre le français par le théâtre» ist nicht nur 

der Name der Arbeitsgemeinschaft einiger Franzö-

sischschüler und -schülerinnen unter Leitung unserer 

Lehrerin Frau Ruge, sondern auch das Motto, unter 

dem der Nachmittag des 26. Januars 2015 stand. Um 

14:00 Uhr öffneten sich die Vorhänge für das 

Schauspielduo des Knirpstheaters, bestehend aus 

Frau Sacher und Monsieur Camus. Das Paar, das im 

Rahmen seines Theaterprogramms durch ganz 

Deutschland tourt, stattete auch unserer Schule einen 

Besuch ab. Es trat bereits zum sechsten Mal in der 

Reithalle mit einem seiner bilingualen, meist lusti-

gen, aber auch gesellschaftskritischen und lehrrei-

chen Stücke auf.  

 

In diesem Jahr wurden wir auf 

eine Reise nach Paris mitge-

nommen. Das Stück «Rendez-

vous: Paris» führte uns auch in 

weniger bekannte Viertel der 

französischen Hauptstadt. Dort 

begibt sich die junge Frau 

Victoria auf die Suche nach 

ihrer Internetbekanntschaft 

Victor Noir. Dieser verrät über 

sich selbst allerdings nicht 

mehr als einige versteckte 

Hinweise zu seinem Wohnvier-

tel und seinem Aussehen, anhand derer Victoria durch Paris irrt und dabei die unter-

schiedlichsten Menschen kennen lernt.  

 

  ĂOb galanter Taschendieb, verkannter Poet, āclochardó, arabischer Hªndler, chinesi-

scher Koch, jeder bringt ihr auf seine Weise die Besonderheiten und den Charme von 

Paris nªher.ñ - mit diesen Worten beschreibt das Duo sein Stück selbst und unserer 

Meinung nach sehr treffend. Wenn ihr herausfinden wollt, ob sich Victor und Victoria 

wirklich finden, wählt Französisch und seid das nächste Mal selbst mit dabei! 

Mit hohen Erwartungen aufgrund der vorherigen Theateraufführungen ließen wir uns 

auf das interaktive Stück ein und wurden auch dieses Jahr nicht enttäuscht. Die Schau-

spieler verbinden gekonnt das Französischlernen mit dem Spaß am Theater. So ist das 

90-minütige Programm wie im Fluge vergangen, und wir freuen uns bereits auf die 

nächste Darbietung im kommenden Schuljahr.   

 

Wie in jedem Jahr begrüßte auch in diesem Jahr unser Schulleiter Herr Schmidt die 

Akteure des Knirps Theaters nach deren Auftritt persönlich in unserer Schule.  
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Bei einer Tasse Kaffee äußerten sich die Schauspieler Herrn Schmidt gegenüber sehr 

lobend über ihr Publikum. Frau Sacher stellte fest, dass sich die Schüler bereitwillig auf 

das Stück einließen und aufmerksam die Handlung verfolgten.  

Merci, les acteurs! 

~Französisch eA-Kurs der Klassenstufe 11~ 
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Besuch einer Schweizer Schulklasse 

Am 10. September 2014 besuchten uns 25 französischsprachige Schweizer Schülerinnen 

und Schüler vom Collège primaire et secondaire de Cossonay-Penthalaz aus Cossonay-

Ville  im Rahmen ihrer Sprachreise nach Thüringen. Nach einer gemeinsamen Schulral-

lye mit Französischschülern der Klassenstufe 10 führten wir im Anschluss ein gemein-

sames Kunstprojekt durch, bei dem die gemischten Sprachgruppen aus Resten Figuren 

erstellen sollten. Das hat sehr viel Spaß gemacht und an so mancher Stelle für Gelächter 

gesorgt.  

Nach dem künstlerischen Schaffen hatten sich alle eine typische Thüringer Bratwurst 

verdient. Französischschüler aus der Klasse 12 organisierten ein kleines Grillevent für 

die Schweizer Gruppe. Den Schülern und ihren drei begleitenden Lehrerinnen und Leh-

rern schmeckte es ausgezeichnet. 

Vielen Dank für den netten Besuch! 

~ Christiane Jung~  

Bericht über den Besuch der schweizerischen Schüler 

Am Mittwoch, dem 10.09.2014, 

trafen wir, Schüler des Franzö-

sisch-Leistungskurses der 12. 

Klasse, 25 Schüler aus der fran-

zösischen Schweiz. Wir überleg-

ten uns zusammen mit unserem 

Französischlehrer, Yves Cassag-

nes, einen Grillabend zu organi-

sieren und unseren schweizeri-

schen Gästen den Geschmack 

einer original Thüringer Brat-

wurst näher zu bringen. Neben 

dem Grillen spielten wir Volley-

ball, Fußball und Tischtennis, um uns näher kennenzulernen. Der Nachmittag war amü-

sant und es hat uns viel Spaß gemacht, ihn gemeinsam zu verbringen. Allerdings hätten 

wir uns gefreut, wenn sie länger geblieben wären. 

~Lucie Gürtler A15K3 und Hong Nhung Ta A15K2~ 
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Italienisch 

Familienaufenthalt mit Schulbesuch in der autonomen Pro-
vinz Trient 
Vom 07. ï 20.9. des vergangenen Jahres nahm ich mit 40 weiteren Schülerinnen und 

Schülern aus ganz Deutschland am Einladungsprogramm der Regierung der Autonomen 

Provinz Trient an deutsche Schülerinnen und Schüler teil. 

Am Tag der Abfahrt nach Trient, am Sonntag dem 7.September, trafen wir uns am 

Münchner Bahnhof und begaben uns von dort aus gemeinsam auf die Reise. Als wir 

abends ankamen, wurden wir von unseren Gastfamilien in Empfang genommen. 

In den folgenden zwei Wochen sollten wir viele berühmte Sehenswürdigkeiten und 

Städte besichtigen. Auf dem Plan standen unter anderem eine Stadtführung durch Trient, 

die Besichtigung verschiedener Museen und Ausflüge nach Riva del Garda und Vene-

dig. Außerdem nahmen wir am Schulalltag unserer Gastschüler teil und konnten somit 

viele neue Eindrücke und Erfahrungen sammeln. Alles in allem waren es zwei sehr 

schöne und lehrreiche Wochen und ich würde dieses Programm jedem empfehlen, der 

sich für die italienische Sprache und Kultur interessiert. Ich persönlich habe nicht nur 

meine Italienischkenntnisse erweitert, sondern auch neue Freundschaften geschlossen. 

~Maria Matthes 10/3~  

 

Der Deutsch-Italienische Austausch (Deutschland) 

Nach einem langen Flug und einer langen Zugfahrt der Italiener nach Deutschland konn-

ten wir unsere Austauschschüler am Sonntag  gegen 17:00 Uhr endlich am Gothaer 

Bahnhof abholen.  Dann ging es erst einmal für die Hälfte in die jeweiligen Gastfami-

lien, für den Rest ins Internat. Dort gab es ein notdürftig zusammengesuchtes Abend-

brot, in den Familien typisch deutsches Essen.  
Am nächsten Morgen fuhren wir mit dem Zug nach Eisenach, wo wir uns erst im Bach-

haus mit Bachs Leben und natürlich mit seiner Musik beschäftigten, um später in der 

Stadt ein Eiscaf® praktisch leerzukaufen, auf dem Rummel āCha Chaó zu tanzen und 

schließlich mit dem Bus auf die Wartburg zu fahren (müde wie wir waren, ist das zu 

entschuldigen), dort eine wunderbare Führung auf Italienisch zu bekommen (wir sind 

uns bis heute nicht sicher, was alles gesagt wurde, aber zwei separate Führungen wollten 

wir dann doch nicht) und letztendlich wieder bergab in die Stadt zum Bahnhof zu laufen.  

Den Abend verbrachten wir wieder individuell in den Familien bzw. im Internat. 

Der nächste Tag sollte nicht so fröhlich beginnen, denn wir starteten in Buchenwald. 

Allerdings wurde unsere Stimmung besser, als wir mit dem Bus hinunter in die Stadt 

fuhren (in dieser Woche waren wir nicht besonders lauffreudig), um es uns dann  im 

Atrium beim Chinesen gemütlich zu machen. Leider war es wohl etwas zu gemütlich, 

denn wir mussten uns ganz schön beeilen, um noch pünktlich am Weimarhaus anzu-

kommen, wo wir eine sehr realitätsnahe Führung bekamen. Am Abend gingen wir bow-

len (für einige war dies das erste Mal).  

Mittwoch brachen wir nach Gotha auf (ein Glück erst um 9, weswegen wir ausschlafen 

konnten), um das wunderschöne Schloss zu besichtigen, in dem wir in Kleider vergan-

gener Zeiten schlüpften und Napoleons Schuhe, seinen Hut und andere Artefakte be-
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trachten konnten. Später bereiteten wir Leonies Vater eine Geburtstagsüberraschung und 

sahnten dafür Kuchen und Smoothies ab.  Als ob wir an diesem Tag nicht schon genug 

gegessen hätten, grillten wir am Abend auch noch mit den Familien in Gabriels Garten, 

wo wir Lieder am Lagerfeuer sangen und viel Spaß hatten.  Doch wir konnten nicht so 

lange dort bleiben, auf der einen Seite um Frau Winkelmann nicht zu verärgern, auf der 

anderen Seite um am nächsten Tag den Zug nach Erfurt zu bekommen. 

 Erfurt beeindruckte die Italiener mit der Krämerbrücke (vor allem mit dem Schokola-

denladen) und dem Augustinerkloster, durch welches wir von einem Briten eine interes-

sante Führung durch das Kloster und die anschließende Kirche bekamen. Dann hatten 

wir sehr viel Freizeit (gut, einige auch nicht, da wir eine verlorene Sonnenbrille wieder 

einsammeln wollten). Vor der Rückfahrt nach Schnepfenthal besuchten wir dann noch 

die Ega, die aufgrund der Jahreszeit zwar noch nicht ganz so farbenfroh, aber auf keinen 

Fall weniger schön war. Nach der Ankunft im Internat mussten die Internatsleute noch 

Zimmerputz machen, bevor es auch für sie nach Hause ging, denn am nächsten Tag 

stand es uns frei, was wir machen wollten. Einige besuchten den Zoo, das Theater oder 

wanderten, aber jeder konnte die Sonnenfinsternis beobachten, welche genau an diesem 

Tag eintrat. Das war der letzte komplette Tag für die Italiener in Deutschland, da wir am 

Samstag erst den Zug nach Frankfurt und später das Flugzeug nach Italien nahmen.  

~Klasse 9, Italienisch 3. Fremdsprache~ 

 

Russisch 

Besuch aus St. Petersburg 
Seit diesem Schuljahr haben 

wir eine Partnerschule in St. 

Petersburg, das Gymnasium 

ˉ540. Nachdem wir im April 

zu Gast sein durften in der 

zweitgrößten Stadt Russlands, 

konnten wir im Juni die Schü-

ler und zwei Lehrerinnen aus 

St. Petersburg bei uns an der 

Salzmannschule begrüßen. 

 

Zunächst verbrachten unsere 

Partnerschüler ein Wochenende 

in Frankfurt/Main und besich-

tigten dort einige Sehenswür-

digkeiten, wie z.B. den Römer 

und machten eine Stadtrundfahrt. Aber sie konnten es kaum erwarten, ihre Partnerschü-

ler wiederzusehen, hatten sich im April doch schon ziemlich feste Freundschaften ent-

wickelt.  
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So kamen sie auch nach zwei Tagen Großstadt zu uns in das kleine Schnepfenthal. Für 

sie war natürlich die Unterbringung im Internat außergewöhnlich. Aber wir sorgten 

dafür, dass sie sich schnell heimisch fühlen konnten, hatten wir doch zur Begrüßung 

typisch deutsche Gerichte vorbereitet: Hot Dogs und Kartoffel- bzw. Nudelsalat ;) 



64 

Für die 10 Tage ihres Aufenthaltes hatten wir viel geplant. Damit die russischen Schüler 

sich mit unserer Schule vertraut machen können, begann der erste Tag mit einer Rallye 

durch die Schule. Mit Hilfe einer Karte und einigen Hinweisen von uns, mussten sie 

verschiedene Stationen auf dem Schulgelände finden. Dort wurden sie bereits von ein 

oder zwei Schülern erwartet, die ihnen Informationen zu unserer Schule gaben. Zum 

Abschluss mussten dann alle ein Quiz ausfüllen, um zu sehen, was sie über unserer 

Schule wussten. 

Die Schultage verliefen 

eigentlich immer nach 

dem gleichen Muster: 

morgens drei Blöcke 

Unterricht (vor allem 

Deutsch, Englisch, Fran-

zösisch und Russisch) 

und am Nachmittag 

Exkursionen in verschie-

dene Orte Thüringens 

wie natürlich Gotha, 

Erfurt, Weimar Eisenach. 

Sehr beeindruckt waren 

die russischen Gäste z.B. 

von der Gedenkstätte 

Buchenwald in Weimar. 

Als wir in Eisenach 

waren, wurden wir nach dem Besuch der Wartburg von der Mutti von Katherina Löbel 

überrascht. Sie hatte für alle ein Picknick vorbereitet, aber dorthin mussten wir ziemlich 

weit laufen, fast bis zum Burschenschaftsdenkmal. Allerdings wurden wir dann nicht 

nur mit fantastischem Essen, sondern auch mit einem herrlichen Blick auf die Wartburg 

belohnt. Am Wochenende bekamen die Schüler aus St. Petersburg noch andere Gegen-

den Deutschlands zu sehen, da sie mit zu ihren deutschen Partnern nach Hause in die 

Familien fuhren, so waren einige in Berlin, andere wiederum in Magdeburg, Leipzig 

oder Naumburg. 

 

Ein ganz besonderes Erlebnis war für die russischen Schüler die Teilnahme an unserem 

alljährlichen Sportfest. Die meisten von ihnen zeigten sich sehr sportlich und gaben sich 

große Mühe bei den einzelnen Wettkämpfen. Dank ihrer sehr guten Ergebnisse, durften 

einige von ihnen sogar die Klassen ihrer deutschen Partner beim Staffellauf unterstüt-

zen. Jeder erhielt am Ende eine persönliche Teilnehmerurkunde mit den erreichten 

Punkten. 

 

Die Zeit verging wie im Fluge und der Abschied fiel nach 10 Tagen sehr schwer. Es war 

eine wunderschöne Zeit mit unseren neuen Freunden und vielleicht werden einige von 

uns ja mal irgendwann wieder der wunderschönen Stadt an der Newa einen Besuch 

abstatten. 

~C. Fuchs, Fachschaftsleiterin Russisch~  
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Konzert des PetersQuartett aus St. Petersburg  

Bereits zum zweiten Mal hatten wir 

das Vergnügen das PetersQuartett bei 

uns an der Schule begrüßen zu dürfen.  

Bei frostigem, grauen Dezemberwet-

ter lauschten circa 120 Gäste typisch 

russischen Klängen der aus St. Peters-

burg angereisten 4 Sänger.  

Die Sänger, die am Konservatorium in 

St. Petersburg studierten und auch 

heute noch in St. Petersburg leben, 

begeisterten die Zuhörer mit ihrer 

Vielfalt der gezeigten Werke. Die 

einzigartigen Stimmen vereinigten 

russische Klassik und europäische 

Klänge. Das Ensemble feiert 2014 ihr 

20-jähriges Bühnenjubiläum. 

 

Die zahlreich erschienenen Liebhaber russischer Musik konnten sich aber nicht nur an 

den Klängen des PetersQuartetts erfreuen, sondern der Chor der Russischschüler der 

Salzmannschule hatte auch in diesem Jahr wieder die Gelegenheit, gemeinsam mit den 

vier hervorragenden Musikern aufzutreten. In diesem Jahr brachten die jungen Sänger 

nicht nur russische klassische Volkslieder auf die Bühne, sondern begeisterten mit einer 

Arie aus der Oper ĂRuslan und Ljudmillañ von Michail Glinka, wof¿r sie mit starkem 

Beifall belohnt wurden.  

Es ist immer wieder ein Genuss und ein Erlebnis die Sänger des PetersQuartett an der 

Salzmannschule zu Gast zu haben. Vielleicht kann dieses Konzert ja bald zu einer Tradi-

tion an unserer Schule werden. 

~C. Fuchs, Fachschaftsleiterin Russisch~ 



66 

Salzmanier zur Thüringer Russischolympiade 
Am 20.03.2015 fand die 9. Thüringer Russischolympiade in Weimar statt. Dieser Wett-

bewerb wird alle drei Jahre in allen Bundesländern ausgetragen, um die besten Rus-

sischschüler Deutschlands zu ermitteln. Teilnehmen dürfen nur Schüler, die keinen 

muttersprachlichen Hintergrund haben, die russische Sprache also nur in der Schule 

gelernt haben. 

Der Wettbewerb wird auf unterschiedlichen Niveaustufen an einzelnen Stationen zum 

Hören, Lesen, zur Lexik/Grammatik und Sprachmittlung durchgeführt. 

Die Salzmannschule schickte erstmalig Schüler zur Teilnahme an dieser Olympiade 

nach Weimar. Meike Hofer, Alexandra Franke, Friederike Losch und Simon Emmrich 

stellten ihr Wissen in drei unterschiedlichen Niveaustufe unter Beweis und konnten mit 

hervorragenden Ergebnissen an die Salzmannschule zurückkehren. 

So belegten Friederike Losch und Meike Hofer jeweils den ersten Platz in ihrer Niveau-

stufe und Alexandra Franke einen hervorragenden 2. Platz. 

Auch Simon Emmrich hat sich sehr gut geschlagen. 

Herzlichen Glückwunsch allen Teilnehmern. 

Friederike Losch wird Thüringen zur Bundesrussischolympiade im November 2015 in 

Trier vertreten. Wir wünschen ihr viel Erfolg. 

~C. Fuchs, Fachschaftsleiterin Russisch~ 

Hervorragende Ergebnisse bei der externen Russischprü-
fung TRKI 
Alexandra Franke und Meike Hofer sind Schülerinnen der 12. Klasse an der Salzmann-

schule Schnepfenthal. 

Seit der 8. Klasse belegen die beiden Mädchen den Kurs Russisch als 3. Fremdsprache 

bei uns an der Schule, also jetzt das 5. Lernjahr, wobei Alexandra zwischendurch ein 

Jahr in China verbracht hat. 

Sie zeichnen sich durch einzigartige Kenntnisse und Fähigkeiten der russischen Sprache 

aus, die ich im Weiteren näher erläutern möchte: 

Es gibt für Russischlerner die Möglichkeit, eine zusätzliche externe Russischprüfung, 

das TRKI (ʪʝʩʪʳ ʧʦ ʨʫʩʩʢʦʤʫ ʷʟʳʢʫ ʢʘʢ ʠʥʦʩʪʨʘʥʥʦʤʫ ï Prüfung für Russisch als 

Fremdsprache), auf verschiedenen Niveaustufen abzulegen. Dafür gibt es auch Empfeh-

lungen, nach wieviel Unterrichtsstunden oder Lernjahren welche Stufe empfohlen wird: 

Č Elementarstufe 

Å für Schüler empfohlen nach zwei - drei Jahren Russischunterricht 
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Č Basisstufe 

Å für Schüler empfohlen nach vier ï fünf Jahren Russischunterricht 

Č TRKI-1 

Å empfohlen nach 6 ï 7 Jahren Russischunterricht 

Å insbesondere auch für Personen mit muttersprachlichem Hintergrund 

Å berechtigt nach dem Bestehen, an jeder beliebigen russischen Universität zu    

  studieren, ohne einen Eingangssprachtest ablegen zu müssen 

Å Voraussetzung: 440-460h Russischunterricht 

Č TRKI-2 

Å wird in Thüringen nur für Personen mit sehr gutem muttersprachlichem Hin-    

   tergrund empfohlen 

Å an den Universitäten im Allgemeinen nach dem zweiten oder dritten Studien-

jahr, insbesondere nach Studienaufenthalt an russischer Universität empfohlen 

Å Voraussetzung: 820h Russischunterricht 

 

Meike Hofer hat die Basisstufe nach dem ersten 

Lernjahr mit hervorragenden Ergebnissen be-

standen, ein Jahr später bereits das TRKI-1 und 

wiederum ein Jahr später (2014) das TRKI-2.  

Alexandra hat die Prüfung TRKI-2 ebenfalls mit 

hervorragenden Ergebnissen bestanden, genau 

wie auch Meike nach nur 4 Jahren Russischun-

terricht. 

Beide haben keinen muttersprachlichen Hinter-

grund, deshalb zeugt ihre Leistung von sehr 

hoher Sprachbegabung, Fleiß und Engagement 

beim Erlernen der russischen Sprache. Sie haben 

beide auch keine 820 Stunden Russischunter-

richt gehabt. Zählt man die reinen Unterrichts-

stunden seit der 8. Klasse zusammen (ohne 

Ausfälle einzurechnen) kommt man lediglich 

auf ca. 600h!!! 

Das ganz Besondere an dieser Leistung besteht 

darin, dass es in Thüringen bisher einmalig ist, 

dass Schüler ohne muttersprachlichen Hinter-

grund und dazu noch nach nur 4 Jahren Unterrichts sich der TRKI-2 Prüfung gestellt 

haben und diese Prüfung mit Bravour bestanden haben. Auch in Deutschland ist mir 

bisher kein solcher Fall bekannt.  

Ich bin sehr stolz auf die tollen, ja einzigartigen, Leistungen meiner Schülerinnen. Es ist 

mir immer eine große Freude gewesen, sie zu unterrichten und einen Anteil an ihren 

Leistungen zu haben. 

~C. Fuchs, Fachschaftsleiterin Russisch~ 
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Erste Platzierungen bei der Landesolympiade in Russisch  
 

Am 20.03.2015 fand die 9. Thüringer Rus-

sischolympiade in Weimar statt. 

Der Wettbewerb wurde auf unterschiedlichen 

Niveaustufen an einzelnen Stationen zum 

Hören, Lesen, zur Lexik/Grammatik und 

Sprachmittlung von 10:00 Uhr bis 16:00 Uhr 

durchgeführt.  

Von der Salzmannschule nahmen sehr erfolg-

reich vier Schüler teil: (v.l.n.r) 

Friederike Losch (Kl. 11) - 1. Platz; Meike 

Hofer (Kl.12) - 1. Platz;  

Alexandra Franke (Kl. 12) - 2. Platz; Simon 

Emmrich (Kl. 10)  

Herzlichen Glückwusch! 

  

 

 

 

 

Friedrich Schüfer, Klasse 12, Popart  Lea Hein, Klasse 11, Popart 
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Sch¿lerkunst 

 
Nova-Teresa Köllner, Klasse 5, Collage Schmetterling 

 

 
Yuka Tatsumiya, Klasse 5, Collage Schmetterling 
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Carolin Töpfer, Klasse 8, Herbststrauss 
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Anna Maria Fritz, Klasse 6, Käfers Welt 

 

 

 
Smilla Richter, Klasse 6, Käfers Welt 
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Chantal Bergmann, Klasse 11, Popart 

 

 

Felix Rºhricht, Klasse 12, Linolschnitt ĂAus einer M¿cke einen Elefanten machenñ 

 
































































































































































































































































































